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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 15. Juli 1863. 


Voſener Zeitung. 


162. 


I u ſſe rate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


lin, 15. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt' 
Den Ge eien Mete und Profeſſor Dr. Boebm zu Wel den 


Ro dler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Appellationsge⸗ 
ee in rich Roeſtell zu Frankfurt 


richts⸗Sekretär, Nechnungsrath Karl Heinxi 
an der Ober den Ro en Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Gemeindediener 


einrſch Becker zu Eitendorf im Kreiſe Calbe das Allgemeine Ebrenzei⸗ 

en, und dem Hülfsbahnwärter Hermann Editein bei der Verbindungs⸗ 
dabn zu Berlin die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ferner dem 
Heittergutsbeſitzer Theodor von Bernhardi zu Berlin die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Ritter» 
kreuzes des Leopold⸗Ordens zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, Dienſtag 14. Juli, Mittags. In der heuti⸗ 
gen Sitzung des 1 oterhauſes legte der Juſtizminiſter den 
Entwurf einer Konkursordnung vor. Der Abgeordnete 
Giskra brachte demnächſt einen Antrag auf Regelung des 
Vereins- und Verſammlungsrechtes, und der Abgeordnete 
Mühlfeld einen Antrag auf Zulaſſung der Iſraeliten zu 
Notarſtellen ein. Der Abgeordnete Tinti interpellirte darauf 
den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten v. Rechberg 
wegen ungenügender Genugthuung Seitens Rußland für 
die in Galizien vorgekommenen Grenzverletzungen. 
Dresden, Dienſtag 14. Juli. Das „Dresdner 
Journal“ ſagt in einem gegen die „Wiener Zeitung“ pole⸗ 
miſirenden Artikel: In der Zollvereinsfrage jei die zwölfte 
Stunde noch nicht gekommen; ſchon die nächſte Zeit werde 
Anzeichen bringen, daß der Annäherung und Verſtändigung 


neue Wege ſich öffnen. 


Deutſchland. 

Preußen. ( Berlin, 14. Juli. [Vom Hofe; Ver⸗ 
8 Die 152 8 Auguſta will bis zum 10. Aug. in Koblenz 
Aer be Dort jo auch am 30. SCHE de Geb. . 5 
iert werden. — Die Königin Victoria von G 


uf 
zutreffen. Erfahren ihre Reiſedispoſitionen keine Abänderungen, jo kom⸗ 


Die „Neue Frankfurter Zeitung“ bringt in einer Korreſpondenz aus 
2 dom 5. Juli Multbellungen über ein Geſpräch, welches Se. K. oh. 
di 8 ift min bei Höchſtſeiner Anweſenheit bier mit mir gehalten babe. Aller⸗ 
it, was jene die Ehre einer längeren Unterredung zu Theil geworden; indeß 
E. Abi torreſpondenz daruber berichtet, nicht der Wahrheit gemäß. 


Paar gemacht baben ſoll, iſt theils ganz unwahr, theils bis zur Unkenntlich⸗ 
keit entſtellt. Stettin, den 11. Juli 1868. Auer 


St. Jacobi.“ 
— [Aus Putbus] vom 10. Juli wird der „Deutſchen Allg. 


Zig.“ geſchrieben: „Vorgeſtern Abend, am 8. Juli kam der Miniſter 
a. D. Graf Schwerin⸗Putzar mit dem Dampfſchiff von Anklam hier an. 
Derſelbe ließ ſofort den Kronprinzen von ſeiner Ankunft in Kenntniß 
ſetzen und bald nachher brachte ein Lakai vom Schloß dem Grafen ein 
Schreiben. Am nächſten Morgen hatte Graf Schwerin eine lange Un⸗ 
terredung mit dem Kronprinzen und war Mittags zur Tafel geladen. 
Daß der Graf Schwerin hier erwartet wurde, geht daraus hervor, daß 


Schloß Roſenau bei Koburg er | 


in den letzten Tagen vom Schloß im Hotel wiederholt angefragt wurde, 
ob der Graf Schwerin angekommen ſei. Der Kronprinz lebt hier ſehr 
ruhig und zurückgezogen und läßt ſich wenig ſehen.“ 

— Zur Antwort auf die am 11. Juni von den Stadtver⸗ 
ordneten der Stadt Solingen an Se. Maj. den König ge⸗ 
richtete Adreſſe iſt den Unterzeichnern am 11. Juli von dem Land⸗ 
rath folgende Benachrichtigung zugegangen: Die .. eingeſandte Imme⸗ 
diat⸗Vorſtellung vom 8. v. M., worin um ſchleunige Wiedereinberufung 
des Landtages der Monarchie gebeten wirrd, iſt aus dem königlichen Ka⸗ 
binet ohne berückſichtigende Allerhöchſte Beſtimmung an des Herrn Mi⸗ 
niſters des Innern Excellenz abgegeben worden, wovon ich die Herren 
Einſender, im Auftrage der königl. Regierung, hierdurch benachrichtige. 

— Die ausgedehnte Art, in welcher die von einzelnen Regierungs⸗ 
Präſidien den Zeitungen ertheilten Verwarnungen motivirt worden 
ſind, namentlich die mehrfach vorgekommene wörtliche Wiedergabe der 
anſtößig befundenen Stellen, hat, wie die „B. B. Z.“ vernimmt, dem 
Herrn Minifter des Innern Veranlaſſung gegeben, durch eine generelle 
den Regierungen zugejandte Cirkularverfügung ſich über die Art, wie 
dieſe Verwarnungen zu halten ſeien, auszuſprechen, und eine wörtliche 
Wiedergabe der inkriminirten Stellen als nicht wünſchenswerth zu be⸗ 
zeichnen. 


„Der⸗ 
e chrift in Bang, oder de in ale 5 le 
nommen 1 wegen des ſtrafbaren hal ällen, 


t, ſofern die Druckſchrift ei vergehen enthält, einer Geldbuße 
LN * enthält, einer Geldbuße 


utation des Kriminalgerichts Fi Ent 


Drache a 
in welcher die Staatsanwal einen 8 101 des 2 
ee Her once das unfeiminieten Reels Intereirt bier nicht 


! er Re chen Vernehmung 
in der Vorunterſuchung erklärt, daß er den Verfaſſer des Artikels nicht kenne 
und von edler cr vor der Veröffentlichung auch keine Kenntniß gehabt babe. 
In Folge dieſer Erklärung ſchritt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft der 
Unterſuchungsrichter zur Vernehmung des erlegers Nöhring, und auch 
dieſer erklärte, den Verfaſſer nicht zu kennen, be eichnete jedoch den Redak⸗ 
teur als den Herausgeber. Es it nun in ſolchen Fällen bisher ſtets nur der 
Redakteur aus 8. 37 des Preßgeſetzes angeklagt worden, jetzt wird die An⸗ 
flage auch auf den Verleger der Zeitung ausgedehnt, und die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft rechtfertigt dieſe Erweiterung der Anklgge⸗Praxis aus dem oben mit⸗ 
getbeilten §. 35 des mi da er Der Angeklagte Nöhring erklürte nun im 
heutigen Audienztermine, daß er feiner geſetzlichen Pflicht vollſtändig genügt 
zu baben glaube dadurch, daß er in der Vorunterſuchung den Dr. Meyen als 

en . edakteur genannt babe, der als ſolcher zugleich als 
Herausgeber der Zeitung zu betrachten ſei. Der Staatsanwalt führte aus, 
daß aus den Kammer Benner en de bervorgehe, daß der §. 35 
deſſelben auf Verleger von Druckſchriften jeder Art, alſo auch von Fautions- 
pflichtigen Zeitungen, Anwendung finden müſſe. Der Verleger reſp. Der- 
ausgeber einer Zeitung werde durch die l er eines verantwortlichen 
Redakteurs keinesweges frei von den ihm im eſetze auferlegten Pflichten: 
der verantwortliche Redakteur babe nicht die Qualität des erausgebers. Der 
Staatsanwalt beantragte deshalb die ide die Ans a Angeklagten. Der 
Vertheidiger widerlegte in einer langen Rede die Ausführungen des Staats“ 
anwalts, und der Gerichtshof erkannte gegen Dr, Dieyen auf 40 Thlr. Geld⸗ 
buße, gegen den Buchhändler Nöbring jedoch auf Freiſprechung, indem er 
ausführte, daß aus der Entſtehungsgeſchichte des F. 35 des Pre geſetzes 
bervorgehe, daß daſſelbe nicht auf Zeitungsverleger, erleger 
von Broſchuren und Werken Anwendung finden ſolle. 

Die Brei Deputation des Kriminalgerichts verbandelte geſtern noch 
nachfolgenden Preßprozeß. Die Nummer 238 der „National Zeitung 
vom 26. Mai d. J. entbielt einen Auszug aus dem engliſchen Journal 
che Presse“, welcher die preußiſche Politik im Allgemeinen beſpricht und 
dem Miniſterium unter Anderem vorwirft, es rufe eine Spaltung im In⸗ 
nern bervor und bereite ein ſchweres Unglück des Vaterlandes vor. Dieſe 
beiden Sätze hatten Veranlaſſung zur Erbebung einer Anklage aus §. 101 
des Strafgeſetzbuches gegen den Redakteur der Zeitung, Dr. Zabel, gege⸗ 

ſen im Audienztermine nicht erſchienen war. Es wurde in 
bontumaciam verbandelt, der Angeklagte vom, Gerichtshefe ſedoch feige. 
ſprochen, indem ausgeführt wurde, daß die Politik eines Miniſteriums eine 
völlig gute und ſachgemäße fein und trotzdem Fein im N bee: 
vorcfen dime, Daß be Keine ehe, ben de Baek nd, e 
: e richt U 7. „Babe h 
die Grenzen der erlaubten Kriti er chtlich erforderliche Dolus nicht beige: 


Aufnahme des Artikels der ſtra 
m 9. Mai wurde an dem Gitter zum 


wohnt habe. , 
— lung.] A 

. 1 Gaerne ein Gedicht angeklebt gefun⸗ 

geift und die Vernunft gegenüber der chriſtlichen 


ondern auf 


ben, der inde 


Schillerdeukmal 122 Bi 
den Menſchen a a 
3 Verfaſſer iſt der Holzbildhauer Mannewi, der unter 
der Anklage der Verhöhnung der Lehren der chriſtlichen Kirche, ihrer Ein⸗ 
richtungen und Gebräuche geſtern vor Gericht erſchien, weil in demſelben 
namentlich die Vernunft als höchfte Gottheit hingeſtellt und die 83 
der Seele für ein überwundener Standpunkt erklärt wird. ef. N 
gellagte bekannte ſich als 8 e me 5 15 5 x 
iſch⸗lutheriſche „eig 
1 — Auge uncl 961 begann alsdann eine längere 4 im 
Bifdentfchen Sinne, die indefjen vom Präfidenten als nicht zu . ache 
gehörig abgeſchnitten wurde. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange 
Hagten zu 10 7 er Gangart, en.] Von den 426 in der Zeit vom 


En ultwant > > 
1. bis 5. Gad neben Tena am Aufruhr verhafteten Perjonen find 


18; i en worden, jo daß fich gegenwärtig nur noch 
51 25 a Oi befinden, von denen ein großer Theil wegen 


— . 


ſcheidung. auf In dieſem l batte . 122 der „Reform“ 


der angerichteten böswilligen Zerſtörungen an Laternen und r 
ſcheiben unter Anklage kommen wird. Unter den nachträglich Verbale 
befindet ſich auch ein fremder Schiffer, der von ſeinem Kahne aus die 
Unruheſtifter mit Stangen und Brettern zum Barrikadenbau bereit⸗ 
willigſt N 

— [Die feudale Korreſpondenzl enthält folgenden Sag: 
„Die liberale Partei hat jeit einigen Jahren 1 Ale in De 
öffentlichen und geheimen Führern erlitten. Nach dem Prinzen Albert, 
dem Herzog Bernhard von Weimar, Bunſen, Cavour, Poutales, Lewis 
iſt vor einigen Tagen auch der ältere Baron v. Stockmar, der ſtille Fai⸗ 
ſeur und Leiter der ganzen Koburger Politik, in Koburg geſtorben; des⸗ 
gleichen verunglückte vor einigen Tagen einer ihrer gewandteſten Publi⸗ 
ziſten, der preußiſche Gerichtsaſſeſſor Fiſchel in Paris.“ 

L Zu dem in Köln zu veranſtaltenden Abgeordnetenfeſt 
l ar 5 en e e über 300 Anmeldungen aus 
rovinzen Rheinland⸗Weſtfalen, u i 
aus Köln beer ff e e 

— [Ueber die Zahlungseinſtellung des Hauſes b 
Behrend u. Komp.] in Danzig ſchreibt die 8. B. 285 Die Sa 
der Paſſiva läßt ſich noch nicht mit einiger Sicherheit feſtſtellen, doch 
nimmt man mehrſeitig dieſelbe zum Belaufe von etwa 1 ½ Million an. 
Betheiligt find in erfter Reihe engliſche, Warſchauer, Danziger und Ber⸗ 
liner Häuſer. Ueber die Anerbietungen, welche dem Haufe zur Verhül⸗ 
tung der vollſtändigen Gejchäftseinftellung gemacht find, erfahren wir fo 
viel, daß vier der erſten Danziger Häujer einen Kredit von 150,000 
Thlr. angeboten haben, welcher demnächſt von ihnen noch bedeutend er⸗ 
höht worden iſt, unter dem Beding der Fortführung der Geſchäfte. Die 
Herren Behrend haben dieſen Antrag bis jetzt nicht annehmen zu dürfen 
geglaubt, haben dagegen ein Cirkular an ihre ſümmtlichen Gläubiger ver⸗ 
ſandt, in welchem ſie verſprechen, bis zum 17. d. Mts. eine genaue 
Ueberſicht der Geſchäfte mitzutheilen, und zugleich die zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung ausſprechen, daß ein außergerichtliches Arrangement 
zu Stande kommen werde. Auf dieſe Eröffnung iſt Seitens der 
Mehrzahl der am hieſigen Orte betheiligten Häuſer ſofort die 
Antwort nach Danzig gegeben, daß man mit jedem außergerichtlichen 
Arrangement im Voraus ſich einverſtanden erlläre. Eine beſondere 
Schwierigkeit würde die gütliche Ordnung der Sache finden, wenn es ſich 
beftätigte, was augenblicklich verlautet, daß Warſchauer Gläubiger 3 
Iran 0 nick fert werben Buren Gel e 25 . 

wer > 5 en. 

dem ſei, die Erwartung, daß ein außergerichtliches . 
zu Stande kommen werde, iſt eine allgemeine. Mit großer Beſtimmt⸗ 
heit wird auch die tung, daß andere Danziger Häuser, welche bei 
der Zahlungseinſtellung leiden, gleichfalls zu Falle kommen würden, als 
unbegründet bezeichnet. 

Breslau, 14. Juli. [Polniſche und deutſche Studen⸗ 
ten.] Die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt: Abermals befindet ſich am ſchwarzen 
Brett in hieſiger Univerfität ein Anſchlag, wodurch zehn der hieſigen 
Studenten, welche in ihren Wohnungen nicht aufgefunden werden konn⸗ 
ten, vom Rektor und Senat aufgefordert werden, ſich binnen vierzehn 
Tagen über ihr Verbleiben auszuweiſen, widrigenfalls ſie aus der Zahl 
der Studirenden geſtrichen werden müßten. So viel wir aus den Namen 
ſchließen konnten, gehören davon drei der polniſchen Nationalität an. Das 
Gerücht übrigens, wonach fic auch deutſche Studenten von hier der pol- 
niſchen Inſurrektion angeſchloſſen hätten, muß vor der Hand noch als 
unbegründet bezeichnet werden. Erſt nach Ablauf der genannten vierzehn 
Tage wird darüber mit mehr Sicherheit geurtheilt werden können. 

H Breslau, 13. Juli. [Konferenz der Miſſionäre.! 
Kürzlich hat hier eine vertrauliche Konferenz der Miffionäre der engliſchen 
Geſellſchaft zur Beförderung des Chriſtenthums unter den Juden ſtatt⸗ 
gefunden, welche von den meiſten Hauptſtationen des Kontinents beſchickt 
war. Bekanntlich hat die Geſellſchaft faſt in allen größeren Städten 
Europas, ja auch ſogar über Europa hinaus dergleichen Miſſionäre an⸗ 
geſtellt; die meiſten der letzteren wiſſen oft ſogar unter ſchwierigen Um⸗ 
ſtänden eine höchft einflußreiche Wirkſamteit zu entfalten. Die Station 
Warſchau ift ſeit längerer Zeit ſchon eingegangen, ohne daß Ausſicht zur 
gung Seer geboten wäre. — 5 gedachte Konferenz wurde 

ier von dem iger Hartmann zur größten Zufriedenhei . 
ep ragen 2 gocbell Büfckdaen e * 
Bonn, 13. Juli. [Prof. Loebell f.] Heute früh ſtarb der 
orentiche Proffo der Geihte und Geh dengel gehen 
Wilhelm Loebell. Er war geboren im Jahre 1786 in Berlin. 

Danzig, 13. Juli. [Die Fregatte „Niobe“ ], welche ſich 
noch an der königl. Werft verproviantirt, ſoll, wie das „D. D.“ ver- 
nimmt, nach Verlauf der viermonatlichen Uebungsfahrt mit den Kadet⸗ 
ten, noch auf fernere zwei Jahre im Dienſt verbleiben, wobei beabſichtigt 
. Lehrern auch die theoretiſche Ausbildung von 
dien air zu bewirken. Das Schiff ift durchweg mit gezogenen 

rieſen, 14. Juli. Man bört von ei die Babnbofgreitau- 
rationen der Oſtbahn ergangenen Ve he he Dei en öffent 
au. Ce wire Daher „Bone Sur Di wat) 
reuz, 14. Juli. ie Aenderu 
30 1 if auf der S 2 — res ehngerührt 2 > 
auch bie Stargarb-Bojener im feine Verlegung und Umbildung der Züge 
x 5 zmmen hat, mit Ausnahme eines Güterzuges, To iſt 1 om fü 
Wes eförderung von Pexſonen wie der Güter und Fahr⸗ und Brie oſten 
U entliches geleiſtet. Die ne 2 5. Bahn findet Anſchlüſſe an 
ie Kurirzüge nach Berlin um 1 Uhr 12 M. Nachts, nach Königsberg und 
Eydtkuhnen um 3 Udr 44 M. Morgens, an die Eilzüge, welche nur Perſonen 
1.—3. Klaſſe befördern, nach Berlin um 2Ubr 51 M. Mittags, nach zebnigs⸗ 
erg u. |. w. um 3 Uhr 18 M. Mittags, an die Perſonenzüge, wel an 4 
Klaſſe und Güter translociven nach Berlin um 2 Uhr 51 M. Na di 
Königsberg ze. um 5 Uhr 26 M. Morgens, und endlich an die Güte ai 
nach Berlin um 4 Ubr 1 M. Morgens, nach Königsberg um 1 16 SR 
Nachts. Damit nun die einzelnen Züge, welche nur geringen Anfenthalt 


— — 


* 


x 0 — 7 
haben, ſo wenig wie möglich in der ſchnellen Beförderung geſtört werden, iſt 
wiſchen dem Empfangsgebäude und der durch die Höhe der Baukoſten (ſie 
Sa circa 5000, Thlr. betragen) To bekannten Retirade eine proviſoriſche 


Waſſerſtation für die Maſchinen bis zur Herſtellung eines Waſſerleitungs⸗ 


krahnes neben den Strängen, eingerichtet. Iſt gleich die Facade des Gebaͤu⸗ 
des dadurch beeinträchtigt, ſo iſt dieſe Vorkehrun n Beweis anerken⸗ 
nenswerther Sorge Seitens der Bert für ſchnelle Beförderung reſp. 
Beſchaffung der Mittel dazu. — Maß hag hier jetzt den Verſuch gemacht, 
ſtatt der engliſchen Gaskohle (New Pelton Mayn) die ſchleſiſche Steinkohle 
zu brennen. Es kann wohl bei der gleichmäßigen int ſiven Hitzegradent⸗ 
wickelung ſo wie bei den geringeren Koſten der einßeimiſchen Köhle ein gün⸗ 
ſtiger Erfolg nicht bezweifelt werden. zeitig möchte es nicht uninter⸗ 
eſſant ſein zu erfahren, daß Berlin nach mehreren probaten Verſuchen, aus 
iſenerz Gas zu bereiten, einen Unternehmer hieſiger Gegend beauf⸗ 


tragt hat, 11,000 Etr. (a 12 Sgr.) Eiſenerz dieſerhalb zu liefern. Eine ver⸗ 
mebrte billigere Gaskonſumtion ftebt demnach in Ausſicht. 2 

Oieſtreich. Wien, 13. Juli. [Die öſtreichiſche Note 
und die Tagespreſſez ein h I d r 2 I 
ein einziges der geſtrigen Morgenblätter nimmt die Hi e des Grafen 
Rechberg eruſtlich in Schutz. Die Journale, welche ſonſt, einerſeits in 
der Vertheidigung, andererſeits in der Kritik der Regierungsmaaßregeln 
am weiteſten zu gehen pflegen, „Botſch.“ und „Conſt. Oeſtr. Ztg.“, 
daun der „Wanderer“ ziehen ein charakteriſtiſches Schweigen vor, wäh⸗ 
rend die „Neuen Nachr.“ ſich damit tröſten, die überaus höfliche und 
freundſchaftliche Schale werde wohl nür 1 dienen ſolleu, den bittern 
Kern der ſechs Programmpunkte zu verſüßen. „Bild.“ konſtatirt mit 
großer Genugthuung, daß Oeſtreich mit den Weſtmächten nicht in einer 
Front gegen Rußland ſteht; ſondern an Anſichten feſthält, die es mög⸗ 
licherweiſe in Opposition zu Eugland und Frankreich bringen können. 
Beinahe mit denſelben Worten ſpricht die „Preſſe“ die Befürchtung aus, 
daß die heutige Uebereinſtimmung, mit der es nicht gar weit her ſei, ernſt⸗ 
lich Gefahr laufe, ſich gar bald in das Gegentheil zu verwandeln, wo 
Oeſtreich dann wieder von dem erhabenen Standpunkte „zwiſchen zwei 
Stühlen an der Erde“ die Weltgeſchichte an ſich vorüberſchreiten laſſen 
werde. Die „Morgenpost“ lebt der Ueberzeugung, auf eine ſo höfliche, 
zuvorkommende Intervention könne keine andere als eine eben jo, ange 


ge Zeitung zu bringen. An der gali⸗ 


T gel 
nach 


1 8 wie dadürch bewieſen wird, daß es dem neuen 
ich darum zu thun ſei, die Glaubensfreiheit zu einer 


Frankreich. 
Paris, 12. Jull.][ Tagesbericht.] Der „Moniteur del Armee“ 


Nach der Schlacht von Solferino. 


Es iſt eine alte und doch nie recht beachtete und beherzigte Wahrheit, 
daß der Menſch in feiner Richtung ſich ingeniöfer zeigt, als in der Kunſt 
der Vernichtung von Menſchenleben, und daß die wildeſten Raubthiere 
der Wälder und der Wüſten in den furchtbarſten Kämpfen unter einan⸗ 
der oder gegen ſchwächere Geſchöpfe noch lange nicht jene Gräuel und 
Schrecken erreichen, wie fie bei den Menſchenſchlächtereien auf tauſend 
Schlachtfeldern der „gebildetſten“ und „geſittetſten“ Nationen ſeit Tau⸗ 
ſenden von Jahren vorgekommen find. Wie oft iſt es geſagt worden, 
der Anblick eines Schlachtfeldes mit all dem unnennbaren Entſetzen, das 


über daſſelbe ausgebreitet iſt, müſſe den kühnſten Ehrgeiz, die wildeſte 


Eroberungsſucht, die kälteſte Menſchenverachtung überwältigen und zumal 
in dem, der den Krieg veranlaßte, einen unüberwindlichen Abſcheu vor 
jeglicher Fortſetzung und Wiederholung erwecken; die Geſchichte aber 
lehrt, daß der größte Krieger unſers Jahrhunderts ſich durch alles Ent: 
schen das ihm z. B. beim Rückzuge aus den Schneegefilden Rußlands 
in unzähligen Geſtalten entgegenſtarrte, in der Verfolgung ſeiner dämo⸗ 
nischen Pläne nicht beirren ließ und mitten unter den Leichen ſeiner qual- 
voll verendeten Söldlinge bereits auf neue Kriegszüge zu ſinnen ver; 
mochte! N 2 
Man mag über die Beſtrebungen und die zweifelhaften Erfolge der 
Friedensfreunde nach Elihu Burrits Muſter und Vorgang ſo ungünſtig 
oder leichtfertig denlen wie man wolle, jo muß doch die Schilderung einer 
großen Schlacht und noch mehr die Schilderung des Schlachtfeldes nach 
einer Schlacht ſammt allen Folgen der letztern für die au ihr Betheilig⸗ 
ten unbedingt alles menſchliche Gefühl in uns zur ſittlichen Empörung 
aufregen. Dies erfuhren wir an uns ſelbſt, als wir die vielfach intereſ⸗ 
ſante Schrift: „Eine Erinnerung an Solferino von J. Henry Dunant 
(deutſche Ausgabe, nach der dritten des franzöſiſchen Originals bearbei⸗ 
tet, Baſel, Georg) unlängſt durchlaſen. Der Verfaſſer deſſelben war 
im Jahre 1859 auf einer Reiſe durch Ober⸗Italien begriffen und kam 
eben in die Gegend von Solfer ind, als die blutige Schlacht, welche von 


uf l N U chatte 

macht bekannt, daß auch in dieſem Jahre wieder aus dem ſtehenden Heere 
Mannſchaftenzur Hülfeleiſtung bei der Ernte beurlaubt werden können, ihre 
Anmpeſenheit bei der ithin nicht nothwendig iſt.— Der „Moniteur 
Univerſel“ kommt ls auf den angeblichen Brief zu ſprechen, 
den der Kaiſer N man die Gräfin Plater geſchrieben haben ſoll. Um 
jeden Zwe zu heben, ob der Kaiſer ein derartiges Verdan 
mungsurtheil über das von Murawiew gehandhabte Standrecht abgege⸗ 
ben habe oder nicht, ertlärt das amtliche Blatt heute: „Mehrere Blätter, 
namentlich „Fra 


— 


FARI 


leo 


Nee“, inion Nationale“ und 4 | 
richtet, der Kaiſer habe in London den Vater des Grafen Plater gekannt 
und Letzteren im vorigen Jahre im Schloſſe Fontainebleau empfangen. 
Dieſe Blätter ſind ſchlecht unterrichtet. Niemals haben Beziehungen 
zwiſchen Sr. Majeſtät und der Familie des Grafen Plater beſtanden.“ 


rinedepartement eine Belohnung von 50,000 Frs. auf die Erfindung 
eines Mittels zur Konſervirung von Eiſen im Meerwaſſer ausgeſetzt 
habe, für vollſtändig unbegründet. — Marſchall Forey, der ſeine Rolle 
in Mexico zu Ende geführt, wird mit der Korvette „Forfait“ nach Frank⸗ 
reich zurückkehren und das Kommando dem General Bazaine abtreten, 


ſerliche Eiwilkommiſſar, wahrſcheinlich Herr Dellsle, die politiſche Orga⸗ 
niſation des als erobert betrachteten Landes übernehmen. — Der Graf 


15. Juli nach Vera⸗Eruz ein. Der „patriotiſche“ General ſcheint al ſo 


mexikaniſcher Notabeln, die hier ihren Dank für die „Befreiung“ ihres 
Vaterlandes ausdrücken ſoll. — Der Herzog von Hamilton hat durch 


für fein Leben fürchtete“ 
- [Die Einnahme von Mexiko.] Wenn geſtern Abends 
auch die Theater und mehrere Privathäuſer illuminirt geweſen ſind und 


auch die Kanonen der Invaliden gedonnert haben, im Allgemeinen iſt die 


Nachricht von der Einnahme Mexito's ſehr kühl, ja froſtig aufgenommen 
worden. Nicht einmal die Börſe äußerte eine angenehme Stimmung. 


die Beendigung des Krieges ſich äußern ſehen. Die „Patrie“ muß heute 


in Frohlocken darüber ausbrechen, daß mit der Einnahme Mexito's der 
Krieg ſo gut wie geſchloſſen ſei und nunmehr die Diplomatie ihre Arbeit 
beginnen könne. Aber man will dieſem Frieden doch nicht recht trauen . \ i 
und meint, daß die Schwierigkeiten nun wohl erſt recht anfangen und in welche die hauptſächlichen Beſtimmungen der Sonderverträge aufgenom⸗ 


aben be⸗ 


— Der „Moniteur“ erklärt die Nachricht einiger Blätter, daß das Ma⸗ 


der jedoch keinerlei politiſche Vollmachten erhielt; vielmehr wird der kai⸗ 0 
| 
Dubois de Saligny iſt zum Groß⸗Offizier der Ehrenlegion ernannt 
worden. — Die Familie Almonte's verläßt Paris und ſchifft ſich am 


nun ſeiner Sache ſicher zu ſein. Man erwartet auch eine Deputation 


r Anlgß vorhanden, für ein ban 
8 F riſche ellung der Fei fee Sr; tragen, wele ie Auf⸗ 
einen Fall eine ſo gefährliche Wunde am Kopfe erhalten, daß man geſtern 155 An des wille tatus quo deore d 50 hal bei 


Der Krieg da drüben ift nun einmal nicht populär. Das weiß die Re⸗ 
gierung auch recht gut und möchte jetzt wenigſtens etwas Vollsfreude über || Fürſt Gortſchakow dem r 
der beſondern Stellung des Königreichs die daſſelbe aufregenden 


utauſchen, den mau verfolgen müſſe, um das Ziel ihre 
Bemühungen zu erreichen, und beſeelt von dem verſöhnli 


i ge 


CH N 
chen a g 
j en Geiſte, der ihre 
erſten Schritte geleitet hat, find fie übereingekommen, der ruſſiſchen Regie⸗ 
kung als Unterhandlungsbaſt f. in ſechs Pu vorzulegen: 1) 
tändige und e Amneſtie; ) Nationalvertretung mit den Be⸗ 
2 1 ſie itution vom 15.27. November 1815 feſtgeſetzt 
dere und nat 


en zu den öffentlichen Aemtern, um eine beſon⸗ 


ung v 
ionale Verwaltung herzuſtellen, die dem Lande Vertrauen ein⸗ 
flo olle und ganze Gene ale und Unterdrückung der der Aus⸗ 
übung kathpliſchen Kultus auferlegten Beſchränkungen; 5) ausſchließli⸗ 
che nr N nd e e 25 = 1 Ha bie Bertwaltung, 
die Re I 1 26) Herſtellung eines regelmäßigen un 
jeglichen Rekrutirungsſyſtems. Einige der in dieſem Programm aufge⸗ 


e 
Nellten Punkte, Herr Herzog, find bereits in dem Plane enthalten, den das 
Kabinet von Petersburg ſich vorgezeichnet hat; die andern gehen kaum über 
die Bewilligungen hinaus, die es verſprochen hat, oder die es hat hoffen laſ⸗ 
ſeu. Disk Punkte find nichts als ber sinfachfte Ausdruck der Grundprinzi⸗ 
bien der Gerechtigkeit und Billigkeit und ſie enkſprechen den Verkragsbeſtim⸗ 
mungen, durch welche die ruſſiſche Regierung Polen gegenüber gebunden iſt. 
Wir wollen uns deshalb gern der Ueberzeugung bingeben, daß dieſe Vor⸗ 
ſchläge Seitens des Kabinets von Petersburg keine Einwendungen erfahren 
B die ruſſiſche Regierung fie als Grundlagen der Berathung 


werden, und da 
annehmen wird. 

Wenn die Kabimette, inden fie ſich an Rußland wenden, Motiven des 
gemeinen Sutereifes Ae de en andererſeits, wie Sie, Gee 
zog, willen, die Erwägungen der Menſchlichkeit ihren Antbeil an der eng, 
15 fie leitet. Polen bietet augenblicklich ein ſchmerzliches Schauſpiel dar. 
1 


e 
em Maaße wie der Kampf ſich in die Länge sieht, machen die Erbitte⸗ 
iſt gewiß der Wunſch 


rung und der gegenſeitige Groll ihn immer blutiger.“ ö U 
des ruſſiſchen Hofes Nast as Non aufhören zu ſeben, welche die 1 2 
polniſchen Provinzen wie das Königreich mit Trauer und Troſtloſigkeit er⸗ 
füllen. Die Fortdauer dieſer Drangſale während der Unterhandlungen 
könnte eine Debatte verbittern, welche, wenn ſie erſprießlich fein, ſoll, ruhig 
bleiben muß. Somit wäre wohl alle 


* 


künden dem Kaiſer von Rußland gebührte, und welche die Polen ihrerſeits 
unter ihrer eigenen Verantwortlichkeit beobachten müßten. Was die Form 
betrifft, welche die Unterhandlungen anzunehmen haben, ſo hat die ruſſiſche 
Regierung ſelbſt in ihren Mittheilungen an die drei Kabinette ihren Gedan- 
ken errathen laſſen. In ihrer Depeiche an Baron v. Budberg hat ſie voll⸗ 
kommen das Recht der bisher zur Regelung des politiſchen Syſtems Euro⸗ 
pa's berufenen Mächte anerkannt, ſich mit Verwickelungen zu beſchäftigen, 
die daſſelbe ſtören könnten. Sie hat ſich noch ausführlicher fa an Baron 
v. Brunnow gerichteten al ausgeſprochen: „Se. Majeſtät — ſagte 
uſſiſchen Geſandten in London — räumt P in 

ruhen 


auf die Ruhe der Grenzſtagten einwirken können, ‚gi chen denen am 3. Mai 
1815 die Sonderverträge abgeſchloſſen wurden, welche das Schickſal des Her⸗ 
zogthums Warſchan zu regeln beſtimmt waren, und daß fie die an der allge⸗ 
meinen Transaktion vom 9. Juni betheiligten Mächte intereffiven können, 


„men ſind. 


zu neuem Dreinſchlagen nöthigen werden. Das Memorial diplomatique“ 
rechnet aus, daß Bazaine's Einzug in Mexiko wohl am 18. oder 19. 
Juni erfolgt ſein werde, und daß der in den nächſten Tagen zu St. Na⸗ 


Vaire fällige Poſtdampfer noch keine Nachricht darüber mitbringen könne. 


Paris, 13. Juli. [Telegr.] Wie der „Moniteur“ meldet, 
haben die Königin von Spanien, der König von Preußen und der König 


der Niederlande dem Kaifer zur Einnahme von Mexiko ihre Glückwülnſche 


abgeſtattet. — Ein kaiſerliches Dekret ordnet die Maaßregeln an, welche 
zu ergreifen find, bevor ein Profeſſor des höheren oder ſekundären Unter⸗ 
5 e unn; denn e ft von bücher Wichtigkeit; dem 


e em . Jö 
der weſentliche 


tab 
* 7 nen 


e Depe 
nzöſiſchen 


N 


der 


halt der fra 
neueſten „Moniteur“ den Wortlaut mit. Die Depeſthe iſt an den 


franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg, Herzog von Montebello, gerich⸗ 
tet und lautet: a 


err Herzog! Die Antwort des Kabinets von St. Petersburg auf die 
gleichz Ss ibeilung n, welche die drei Höfe von Frankreich, Ergen 
und eich ihm bezüglich der polniſchen Exeigniſſe haben zugehen laſſen, 


ü 

hat unſere Erwartung nicht getäuſcht. Indem es den beflibten, die uns ge: 
leitet haben und die, nach feinen eigenen Ausdrücken keiner menſchenfreund⸗ 
lichen Regierung fremd bleiben können, volle Gerechtigkeit widerfahren laßt, 
hat es nicht angeſtanden, uns die tiefe rauer, die es Angeſichts dieſer Sach⸗ 
lage empfindet und den heißen Wunſch auszudrücken, derſelben ein Ziel zu 
ſetzen. Wir hatten ern an die Weisheit und an den liberalen Geiſt 
des Kaiſers Alexander Berufung eingelegt, indem wir die Nothwendigkeit 
darlegten, Bedingungen aufzufinden, unter denen Ruhe und Frieden einem 
Lande wiedergegeben werden können, das vom Schickſal fo hart geprüft, der 
Theilnahme fo würdig iſt. Der ruſſiſche Hof erklärt uns, daß nichts mehr 
fernen Wünſchen entſprechen könne, und gleicher Anſicht mit den Mächten 
über die Größe des Uebels, giebt er zu, daß es wünſchenswerth ſei, ſich über 
die zur Heilung der Schäden nöthigen Mittel zu verſtändigen. Er ladet uns 
überdies ein, uns mit ihm darüber auszusprechen. ; 39] 

Der Augenblick war alſo für die Regierung des Kaiſers und für die 
Kabinette von London und Wien gekommen, ihre Ideen über den Weg aus⸗ 


dieſem Orte ihren Namen hat, ſich vorbereitete. Er folgte aus der Ferne 


der furchtbaren Entwickelung des Drama's und machte uach dem Ende 
dejjelben einen Gang über das Schlachtfeld und die Umgebungen deſſel⸗ 
ben; was er da geſchaut und erlebt, bildet den Inhalt ſeines Buches. 
Wir geben im Nachſtehenden eine kleine Skizze aus demſelben, die noch 
nicht einmal das Grauenvollſte enthält; und doch, fürchten wir, wird 
auch dieſe Schilderung in jedem nicht verhärteten Gemüth Trauer und 
Entrüſtung genug hervorrufen. 

Die erſten Sonnenſtrahlen des 25. Juni beleuchteten eines der furcht⸗ 
barſten Schauspiele, das ſich dem Auge darzubieten vermag. Ueberall 
war das Schlachtfeld mit Menſchen- und Pferdeleichen bedeckt: auf den 
Straßen, in den Gräben, Bächen, Gebüſchen, auf den Wieſen, überall 
lagen Todte umher, und die Umgebung von Solferino war im wahren 
Sinne des Wortes damit überſäet. Die Felder waren verwüſtet, Frucht 
und Mais niedergetreten, die Garten» und Feldeinfaſſungen zuſammen⸗ 
geriſſen, die Wieſen durchfurcht, und überall ſah man größere und kleinere 
Blutlachen. Die Ortſchaften waren verlaſſen und zeigten überall Spu⸗ 
ren der Gewehrchargen, der Stückkugeln, Raketen, Bomben und Grana⸗ 
ten: die Mauern ſind zerriſſen, von Kugeln durchbohrt, welche weite 
Breſchen öffneten; Ahe ſind durchſchoſſen, in ihren Fundamenten 
erſchüttert zeigen ihre Mauern weite Riſſe; die ſeit einem Zeitraume von 
nahe an zwanzig Stunden verſteckten und geflüchteten Bewohner begin⸗ 
nen nach und nach die Keller zu verlaſſen, in welche fie ſich, ohne Licht 
und Lebensmittel mitzunehmen, eingeſperrt hatten; ihr verſtörtes Aus⸗ 
ſehen zeugt von dem Schrecken, den ſie ausgeſtanden. In der Umgehung 
von Solferino und beſonders bei dem Kirchhofe des Ortes lagen maſſen⸗ 
weiſe Gewehre, Patrontaſchen, Gamaſchen, Tſchakos, Dienſtmützen, Käp⸗ 
pis, Gürtel, kurz alle Arten von Monturſtücken umher, darunter ſelbſt 
zerfetzte und blutbefleckte Kleidungsſtücke und zertrümmerte Waffen. 


Die Unglücklichen, welche während des Tages aufgeladen wurden, 
waren bleich, eingefallen, vollkommen erſchöpft: die Einen, und insbeſon⸗ 
dere die arg Vet imme, ſchauten ſcheinbar ſtumpfſinnig drein, ſie 


verſtanden nicht, was man zu ihnen ſagte, ihre Augen blickten ſtier ihre! man tödtete fie jeweilen init einem Schuſſe. 


J Obwohl 
: he Depeſche in der polnische Sache 
bereits aus der Analyſe des „Pays“ bekannt iſt, theilen wir doch aus dem 


Somit hat das Kabinet von Petersburg von vornherein und freiwillig zu 
verſtehen gegeben, daß es die Unterſtützung der acht Mächte, welche Wir 
Schlußakte des Wiener Kongreſſes theilgenommen haben, annehmen werde. 
Erfilllt von dem Wunſche, Dispofitionen, deren verſöhnlichen Charakter fie 
anerkennt, ihrerſeits zu eutſprechen, it die Regierung Sr. Majeſtät des Kai 
ſers bereit, ſich bei dieſen Berathungen zu betbeiligem, und ſich auf der Kon 
ferenz, deren Zuſammenberufung zweckmäßig erſcheint, vertreten zu laſſen, 
wenn, wie wir hoffen, Rußland die von den drei Kabinetten vorgeſchlagenen 
Grundlagen annimmt. Wir werden uns glücklich ſchätzen, wenn der Ent⸗ 
ichluß, welchen der Kaiſer Alexander faſſen wird, in Einklang ſteht mit den 
großen Intereſſen, die ebenſo legitime wie überzeugende Erwägungen uns ver⸗ 


e aufgeklärten Sorgfalt pfeblen. Denn dieſe Frage, 
e 


en, e * > 
chaftlichen Diskuffion geleitet werden, die allein geeignet iſt, endlich eine 
jetzt vergeblich geſuchte Löſung vorzubereiten, wie ſie zugleich dieſer 0 — 2 
ten Epoche und der edlen Empfindungen, von denen die Kabinette erfüllt find, 
Se z dem Fürſte 8 


Paris, 19. Juli, Abends. [Die polniſche Fra fl, 
„Conſtitutigunel“ bringt einen von & 4 05 uitezeicgnetn e f 
die neueſten Depeſchen der drei Mächte. Derſelbe beſagt unter Anderem: 
Um ein gemeinſames Programm mit England und Deltreig 10 0 
ſei Frankreich unterhalb der Wünſche geblieben, welche ihm ſein Wohl⸗ 
wollen für Polen einfloßte. Er glaubt, daß Verhandlungen auf Grund 
der ſechs Punkte die Baſis für eine wirkliche Autonomie Polens bilden 
würden. Frankreich würde es allerdings mit Freuden begrüßt haben, 
wenn eine europäiſche Frage dem Urtheil von ganz Europa unkerworfen 
worden wäre, aber in Ermangelung deſſen habe man ſich über die Kom⸗ 
bination geeinigt, welche die Prüfung der ſechs Punkte dem Urthell der 
acht Mächte, welche die Wiener Verträge unterzeichnet haben, unterwerfe. 
Der „Conſtitutionnel“ hält einen Waffenſtillſtand für wünſchenswerth, 
nothwendig und möglich, es wäre abſurd, es wäre ſogar ſtrafbar, den 
blutigen Kampf jortdaueru zu laſſen. Frantreich, England und Oeſtreich 


Netter an, aber dennoch zeigten fie ſich nicht unempfindlich für ihre 
Schmerzen; Andere waren unruhig, ihr ganzes Nerveuſhftem zeigte ſich 
erſchüttert und ſie zuckten konvulſibiſch zuſammen; diejenigen mit offenen 
Wunden, bei denen bereits die Entzündung um ſich gegriffen, waren 
wüthend vor Schmerz; fie verlangten, daß man ihren Leiden durch einen 
ſchnellen Tod ein Ende mache, und mit verzerrtem Antlitze wanden ſie 
ſich im letzten Todeskampfe. f ee 
Wieder an andern Stellen lagen Unglückliche, welche nicht allein 
von Kugeln und Bombenſtücken getroffen, ſondern deren Glieder auch 
noch von den Rüdern der Geſchütze, welche über fie hinwegfuhren, zer⸗ 
ſchmettert oder weggeriſſen worden waren. Der Anprall der cylindriſchen 
Kugeln zerſplitterte die Knochen nach allen Seiten hin, ſo daß die dadurch 
verürſachte Wunde ſtets ſehr gefährlich wurde; allein auch die Bomben⸗ 
ſtücke und die konischen Kugeln verurſachten ſolche ſchmerzhafte Knochen ⸗ 
zerſchmetterungen und große innere Verletzungen. Splitter jeder Art, 
Knochenſtücke, Theile von Kleidern, der Ausrüftung oder der Fußbellei⸗ 
dung, Erde und Stücke Blei machten die Wunden gefährlicher durch den 
geübten Reiz und vermehrten dadurch die Qualen der Verwundeten. 


Dtierjenige, welcher dieſen ausgedehnten Schauplatz des Kampfes vom 
vorigen Tage durchwanderte, traf auf jedem Schritte und inmitten einer 
Verwirrung ohne Gleichen unausſprechliche Verzweiflung und Elend in 
allen Geſtalten. N 
Der Waſſermangel nahm immer mehr überhand, die Gräben wa⸗ 
ren ausgetrocknet, die Soldaten fanden meiſtens nur ein ungeſundes 
und moraſtiges Getränk zur Stillung ihres Durſtes, und an allen 
Stellen, wo ſich ein Brunnen befand, wurden Schildwachen aufgeſtellt 
mit ſcharf geladenen Gewehren, weil man das Waſſer für die Kranken 
erhalten wollte; bei Cavriana wurden in einem Sumpfe mit tinlig ge⸗ 
wordenem Waſſer während 2 Tagen 20,000 Artillerie- und Kavallerie⸗ 
pferde getränkt. Diejenigen reiterloſen Pferde, welche verwundet wüh⸗ 
rend der ganzen Nacht umherliefen, ſchleppten ſich jetzt zu den Gruppen 
ihrer Genoſſen, gleich als ob ſie von ihnen a verlangen wollten; 
in ſolch edles Thier, in 


würdig wäre. Sie werden erſucht, Sr. 
diele & 55 Fa und ihm eine Abſchrift derselben 
nehmigen ze. Drouin de Lhuys. 8 


Der 
Über 


hätten eine Löſung der polnischen Frage vorbereitet. Wenn drei Mächte 
dieſes Ranges im Einverſtändniß ſeien, gebe ihr Wille immer den Aus⸗ 
f ſei es auf friedlichen, ſei es auf anderem Wege. Wer es untere 
nähme, dieſen eben To ernſtlich gemeinten, als gerechten Bemühungen 
ein Hinderniß in den Weg zu legen, würde eine große Verantwortlichleit 
auf ſich laden. (Tel.) 

Rußland und Polen. 

Odeſſa, 1. Juli. [Vertheidungsmaaßregeln.] Dem 
„Botſchafter“ wird von hier geſchrieben: „Rußland macht ſich auf den 
Krieg gefaßt: ſelbſt in den Südprovinzen werden Vorbereitungen getrof⸗ 
ſen. Lüngs der Weſt⸗ und Südfüfte des Schwarzen Meeres wird die 
Vertheidigung mit Vorſicht und großer Energie betrieben. Nitolajew 
und Jenikale werden befeſtigt; im letzteren Orte ſoll die Batterie St. 
Paul noch im Monat Juli vollendet und armirt werden. Eine kleine 
Flotte von 32 Kanonenbooten unter Admiral Glaſenapp wird vor Kertſch 
ſtationirt mit vier Equipagen (ruſſiſche Flotteneintheilung) von Offizier 
ren und Mannſchaften.“ 

Der Aufjtand in Polen. 

Warſchau, 12. Juli. Der heutige Sonntag wurde mit einem 
wichtigen Exeigniſſe in der Aufſtandsgeſchichte bezeichnet. Nach Felinskis 
Abführung nach Petersburg und dem Bekanntwerden ſeiner ftrengen 

in Gatſchina erwartete man mit Spannung die Schritte, die der 
hieſige Klerus thun würde. Heute iſt endlich die Kriſis ausgebrochen. 
P. Rzewuski, kaum erft zum Coadjutor Felinski's ernannt, und bisher 
für einen eifrigen Anhänger der ruſſiſchen Regierung angeſehen, iſt heute 
mit einem Proteſt gegen das Verfahren der Regierung mit dem Erzbi⸗ 
ſchof hervorgetreten und hat in Folge der Gefangenhaltung des Oberhir⸗ 
ten der katholiſchen Kirche in Polen eine allgemeine Kirchentrauer prokla⸗ 
mit. — Der Proteſt iſt in ſehr heftigen Ausdrücken gehalten, und ohne 
Zweifel wird Rzewuski jetzt ein ähnliches Schickſal wie ſein Vorgänger 


erfahren. Rzewuski erklärt, daß die Kirche ſich gegenwärtig in derſelben 


Lage wie nach dem Tode des verewigten Fijalkowsli befinde, und eigent⸗ 
lich die Kirchen ganz geſchloſſen werden müßten. Zu den alten Gewalt⸗ 
thätigkeiten der Regierung, jagt; Rzewuski, find neue hinzugekommen. — 
In Folge der proklamirten Kirchentrauer dürfen keine Glocken geläutet 
werden, leine Orgel ertönen und keine Geſänge in den Kirchen ſtattfin⸗ 
den. Nur ſtille Meſſen dürfen geleſen werden u. ſ. w. — Heute wurde 
der Erlaß des Coadjutors von allen Kanzeln verleſen. Der Andrang des 
Publitums in den Kirchen war außerordentlich. Die Prieſter ließen es 
natürlich auch nicht an allerlei Zuſätzen fehlen. Vorige Nacht wurden 
viele Geiſtliche verhaftet und nach der Citadelle abgeführt. Rzewuski ſoll 
zur Proklamirung der Kirchentrauer und Niederlegung ſeines Poſtens 
ausdrücklichen Befehl vom heil. Vater aus Rom erhalten haben, was 
jedoch Angeſichts der Miſſion des Kardinals Chigi nach Petersburg un⸗ 
glaublich erſcheint. 1 - 1 
Daß man einen Auſſtand in der Stadt fürchtet, beweiſt der Um⸗ 
ſtand, daß der Oberpolizeimeiſter Lewſchin einen Tagesbefehl erlaſſen hat, 
daß sämmtliche Poliziſten, Milizianten und Stadtſoldaten ihre Säbel 
ſchärfen zu laſſen haben. — Die Poſten werden von den Inſurgenten 
überall angegriffen. Man revidirt hauptſächlich die Regierungspalete, 
weilen auch Privatbriefe. So haben heute zwei hieſige Bauthäuſer 
ihre Briefe mit dem Siegel der Nationalbehörde verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „revidirt von der Nationalbehörde“ erhalten. — Die Militär- 
behörden wollen entdeckt haben, daß die Poſtillone -durch ihr Blaſen den 
Inſurgenten Zeichen geben. Um dem vorzubeugen, hat man den Po- 
ſtillonen die Trompeten abgenommen. an ſprach ſogar davon, das 
ganze Poſtweſen einzuſtellen. Dagegen hat jedoch die Poſtdirektion ener⸗ 
giſch proteſtirt, da die Poſtkaſſe nicht im Stande ſein würde, die Ver⸗ 
bindlichkeiten der Poſtbehörden gegen dritte Perſonen zu erfüllen. — In⸗ 
deſſen geht die Nationalregierung unbeirrt ihren Weg und beſchäftigt ſich 
jetzt, wie man jagt, mit dem Projekt einer Landesanleihe von 7 Millio⸗ 
nen (Gulden oder Rubel ?). Die Krongüter ollen die Sicherheit der 
Anleihe bilden. Mehrere große Kapitaliſten vom hohen Adel ſollen bereit 
ſein, dieſes Geſchäft zu machen (7). Auch von Emittirung von Papier- 
geld durch die Natjonalregierung wird viel geſprochen, und es iſt gar nicht 
unwahrſcheinlich, daß die Nationalregierung im Nothfalle zu dem Mittel 
reifen wird, Banknoten à la Koſſuth zu creiren, die einen Zwaungskours 
Haben würden, und an deren Annahme von Seiten der Bevölkerung 
Polens gar nicht zu zweifeln wäre. — Der abgeſetzte Ober ⸗Proturator 
Wolfowski ift vergangenen Donnerſtag nach Penſa abgeführt worden. 
Oskar Flatt, geweſener Sekretär des Civilgouverneurs Laſzezynski, iſt 
ſein Leidens⸗ und Reiſegeführte. — Aus den litthauiſchen Provinzen 
lauten die Berichte fortwährend ſehr traurig. Mir liegt ſoeben ein 


herrlichem Schmucle, kam auch zu einem franzöſiſchen Detachement; der 
Mantelſack, welcher noch feſt auf dem Sattel angeſchnallt war, enthielt 
Briefe und ſonſtige Gegenſtände, welche erkennen ließen, daß das Pferd 
dem wackern Prinzen von Iſenburg gehöre; man ſuchte nun unter den 
Todten und fand auch endlich den öſtreichiſchen Prinzen verwundet und 
bewußtlos von dem Blutverluſte; allein den Bemühungen der franzbſi⸗ 
ſchen Chirurgen gelang es, ihn ins Leben zurückzurufen, ſo daß er zu ſei. 
ner Familie zurücktehren konnte, als dieſe bereits, da ſie ohne Nachricht 
von ihm geblieben war, Trauer angelegt hatte. a 

Bei manchen todten Soldaten bemerkte man den Ausdruck der Ruhe 
auf dem Antlitze, es waren jene, welche auf den erſten Schuß todt zu⸗ 
ſammenſanken; allein eine große Zahl trug die Spuren des Todes⸗ 
kampfes, mit ſtarr ausgeſtreckten Gliedern, den Körper mit bleifarbenen 
Flecken bedeckt, die Hände in die Erde gebohrt, den Schnurrbart borſtig 
aufgerichtet, ei fers Lächeln um den Mund mit krampfhaft zuſam⸗ 
mengepreßten Zähnen. 

Man verwendete drei Tage und drei Nächte, um die Todten, welche 
auf dem Schlachtfelde liegen geblieben waren, zu begraben“); allein auf 
diefer weiten Strecke waren manche Leute in den Gräben, in den Acker 
furchen verborgen oder verſteckt in Gebüſchen und anderen Terrainuneben⸗ 
heiten und konnten erſt ken: aufgefunden werden, und alle dieſe Leich⸗ 
name, wie die gefallenen Pferde, hatten die Luft mit giftigen Dünſten 
geſchwängert. Ju der franzöſiſchen Armee wurde eine gewiſſe Anzahl 
Leute per Kompagnie beſtimmt, um die Todten zu ſuchen und zu begra⸗ 
ben, und gewöhnlich thaten dies die Leute des gleichen Korps für ihre 
Waffengefährten; fie schrieben ſich die Ordnungsnummer der Effekten 
jedes getödteten Mannes auf und legten dann mit Hülfe der dafür be⸗ 
zahlten lombardiſchen Bauern den Leichnam mit ſeinen Kleidern in eine 
gemeinſchaftliche Grube. Unglücklicherweiſe darf wohl angenommen wer⸗ 


*) Drei Wochen nach dem 24. Juni 1859 fand man noch auf mehreren 

untten des Schlachtfeldes todte Soldaten von beiden Armeen. — Die Be⸗ 

auptung, daß der 25. Juni geungt habe, um alle Verwundeten wegzufüh⸗ 
ren und aufzunehmen, it vollſtändig falſch. 
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Schreiben aus Mohilew vor, worin man meldet: 900 Gutsbeſitzer ſeien 
in jenem Gouvernement in Haft; Frauen, die Beſitzerinnen von Land⸗ 
gütern find, habe man nach Mohilew gebracht, und ohne Verhör nach 
Rußland weiter geſchickt. Viele Güter ſeien unter Sequeſter geſtellt. 
Täglich würden Gutsbeſißer von den Bauern eingebracht. (Schl. Z.) 


Warſchau, 13. Juli. Die Verwirrung ſteigt bei uns täglich 
und Niemand weiß recht wer eigentlich regiert. Die Einziehung der Na⸗ 
tionalſteuer erfolgt faſt öffentlich, und ſeitens der ruſſiſchen Regierung 
läßt man Alles geſchehen, als wenn es ſie gar nichts anginge. Nun ſol⸗ 
len auch die Staats- und Kommunalſteuern durch die ruſſ. Regierung 
erhoben werden, woher aber die meiſt ſchon ruinirten Einwohner dieſe 
nehmen werden, danach wird nicht gefragt. Man erzählt ſich hier die 
unglaublich klingende Anekdote, daß ſelbſt der Großfürſt⸗Statthalter von 
der Nationalregierung beſteuert worden und auch — um den Einnehmern 
auf die Spur zu kommen — einen Betrag gezahlt haben ſoll, ohne aber 
ſeinen Zweck zu erreichen. So erzählen die Polen. — Unter den 36 
wegen der Krinolinen⸗Exceſſe zur Einſtellung in die Strafkompagnie 
Verurtheilten befinden ſich auch zwei polniſche Gendarmen; drei andere 
hat man eingefangen, als ſie im Begriff waren ihr Handwerk an einem 
ruſſiſchen Gendarmen anzuwenden. Ihr Lohn wird wahrſcheinlich kein 
ſo geringer als der ihrer obigen 2 Kollegen ſein. — Für die Zeit der 
Abweſenheit des Grafen Wielopolski ſoll Generallieutenant Kryzanowski, 
früher hier General⸗Kriegsgouverneur, ein ſehr energiſcher Mann, als 
ſein Stellvertreter ernannt ſein. Graf Berg ſoll in feiner Eigenſchaft 
als Stellvertreter des Großfürſten Statthalter in deſſen Abweſenheit be⸗ 
laſſen werden. Ob die jetzigen polniſchen General⸗Direktoren unter 
Kryzanowski, als Chef der Civilverwaltung, werden dienen wollen, iſt 
eine andere Frage; auch hörte ich, daß wenn zwei Generale, wie Graf 
Berg und Kryzanowski, hier das Regiment führen werden, die Möglich⸗ 
leit vorhanden iſt, daß der Großfürſt ins Bad gehen, und wahrſcheinlich 
erſt, wenn Alles geordnet wiederkehren werde. Doch das ſind Gerüchte, 
deren Verwirklichung vorerſt wohl von den diplomatiſchen Unterhand⸗ 
lungen wegen Polen abhängig ſein dürfte. ö 

In den letzten Tagen voriger Woche haben drei Gefechte ſtattgefun⸗ 
den, das eine bei der Stadt Betchatow, 3 Meilen von Petrikau, wobei 
der Inſurgentenführer Lüttich gefangen und ſeine Bande zerſtreut wurde; 
das zweite bei Lowicz, in welchem etwa 500 Ruſſen gegen 1000 Inſur⸗ 
genten engagirt waren und 2 Unteranführer blieben; das dritte endlich 
bei dem Städtchen Janow hinter Czenſtochau, in welchem die Ruſſen 
unter Oberſt Ehrenroth gegen 2000 Mann ſtarl über 2600 Inſurgen⸗ 
ten den Sieg davontrugen. Alles drehte ſich dabei wieder um Zerſtörung 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, und hatten die Aufſtändiſchen wegen 
Mangel an Artillerie natürlich viel größere Verluſte als die Ruſſen. 
Beide Parteien ſind jetzt befliſſen ihre Verluſte möglichſt zu verbergen 
und die Angaben von Privatperſonen ſind meiſt ſehr ungenau. (Oſtſ. Z.) 


* Von der polniſchen Grenze, 12. Juli. Am vergangenen 
Freitage um 3 Uhr Nachmittags kam nach dem Orte Chocz polniſche 
Kavallerie mit 480 Pferden; ihr ſchloſſen ſich Tags darauf noch etwa 
130 Pferde an. Das ganze Korps, unter der oberſten Führung Edmund 
v. Taczauowsti's ſtehend, iſt vollſtändig bewaffnet, die Montirung iſt 
dunkelblau mit rothen Aufſchlägen und weiße Mützen. Die Pferde ſind 
in gutem Zuſtande. (Nach dem „Dziennik pozu.“ wären preußiſche Sol⸗ 
daten vor Verwunderung über dieſe ſchöne Truppe, in der Meinung, es 
ſeien Ruſſen, über die Grenze gekommen, um ſich dieſelbe näher zu be⸗ 
ſehen, und darauf von den Inſurgenten entwaffnet worden. Unſere 
Mittheilung aus Pleſchen iſt aber wohl richtiger.) In Chocz blieben die 
Inſurgenten bis zum Sonnabend, daun verließen fie das Städtchen, auf 
die Nachricht, daß die Ruſſen von zwei Seiten, von Konin und von 
Kaliſch, gegen ſie im Anmarſch ſeien, um 10 Uhr Abends und gingen 
in unbekannter Richtung ab. Bis zu dieſem Augenblicke ſind die Ruſſen 
in Chocz noch nicht angekommen. 

6 Von der polniſchen Grenze, 13. Juli. Der ruſ⸗ 
ſiſche General Coſtanda hatte in Erfahrung gebracht, daß eine Inſur⸗ 
gentenabtheilung von 600 bis 700 Mann, die meiſt gut bewaffnet und 
beritten waren, ſich im Koniner Kreiſe bei dem Kloſter Lad zuſammen⸗ 
gezogen habe. Er rückte deshalb am Sonntage den 12 d. von Konin 
aus und griff die Inſurgenten, die ſich ins Kloſter geworfen hatten, an, 
trieb ſie daraus hervor, zog zu ſeiner Verſtärkung noch die zujlie Ka⸗ 
vallerie aus Slupee zu ſich heran und verfolgte die fliehenden Juſurgen⸗ 
ten, die ſich in zwei Richtungen, nach Kowalewo und Wola⸗Lgska, zu 
retten ſuchten. Von Neuem angegriffen, vereinigten ſich die Inſurgenten 
bei Kleſzew, konnten aber auch dort nicht widerſtehen und zogen ſich nach 
den Wäldern in der Nähe des Powidzer See's zurück. Bei Kowalewo, 


* „ Sorglosigkeit oder groben Nachläſſigteit mancher dieſer Bauern auch 
hin und wieder ein Lebender mit den Todten begraben wurde. Die Or⸗ 
den, das Geld, Uhren, Briefe und Papiere, welche man bei den Offi⸗ 
zieren fand, wurden den Todlen. abgenommen und ſpäter an ihre Fami⸗ 
lien geſendet; allein bei einer ſolchen Menge von Leichnamen, wie ſie 
hier begraben wurden, war es wohl nicht immer möglich, dieſe Aufgabe 

ich zu erfüllen. | 

a Sehn, der Liebling feiner Eltern, den eine zärtliche Mutter 
während einer langen Reihe von Jahren aufgezogen und gepflegt, über 
deſſen geringſtes Unwohlſein fie erſchreckt; ein ſchmucker Offizier, von 
feiner Familie geliebt, der Frau und Kinder zu Heu gelaſſen; ein 
junger Soldat, der beim Abmarſch ins Feld ſeine Braut verließ, oder 
wie wohl ein Jeder eine Mutter, Schweſtern, einen alten Vater daheim 
hatte — da liegt er nun im Kothe, im Staube und in ſeinem Blute 

badet; ſein männlich ſchönes Antlitz iſt unkenntlich, der feindliche Sä⸗ 
| bel oder die Kartätſchlugel haben es nicht verſchont: er leidet und er 
ſtirbt; und ſein Leib, der Gegenſtand ſo langer Pflege, —öjetzt seicimängt, 
augeſchwollen, zerſtümmelt, wird da, wie er it, in eine kaum ee 
gegrabene Grube geworfen, nur mit einigen Schaufeln Kalt und 120 e 
bedeckt und die Raubvögel ſchonen ſeiner Hände und Füße nicht, wel je 
beim Abſpülen der Erde, ob in der Ebene oder auf dem Abhange, her⸗ 
. e; — man wird wohl wiederkommen, Erde 


s dem Grab 8 N A 
ten, wiel ein hötzernes Kreuz aufrichten, aber das wird Alles 


ſein! (Schluß folgt.) 


Aleinere Mittheilungen. 
Requiſit für die Bühnen, welche die ur 


„Ein nothwendiges enringes“ riskiren, iſt der Rieſe Tas 
führung des Wagner ſchen ee ene e oder vielmehr deſſen 
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ner, der große, von Siegzeid Sen muß, denn Lindwurm Fafner 10: 
Haut, in welche a Ba Re m zu Hen n mit dem Schweif 
e e 


daß bei der Haſt, mit welcher die Arbeit vollführt wurde, und bei 
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½ Meile von Slupce wurde von den Ruſſen ein Gehöft niedergebrannt 
in welchem ſich die Inſurgenten feſtgeſetzt rag Da alle e 
ten Orte ganz nahe an der preußiſchen Grenze liegen, jo hörten die Ber 
wohner der Dörfer an der preußiſchen Grenze auch während des ganzen 
Sonntag Nachmittags fortwährendes Schießen. — So eben kündet an⸗ 
haltender Kanonendonner ein neues Gefecht an und dieſes findet heute, 
am 13. d., am jenfeitigen Ufer des Powidzer Sees ſtatt. Wahrſchein⸗ 
lich ſind es die ſchon geſtern verfolgten Infurgenten, welche von den Ruſ⸗ 
ſen abermals angegriffen ſind. Das Reſultat des Kampfes iſt bis jetzt 
noch nicht bekannt. Die Kämpfe der letzten Zeit deuten auf eine gegen⸗ 
ſeitige Erhöhung der bisherigen Bitterkeit beider Parteien. Die Polen 
kämpfen ihren Verzweiflungskampf weiter und wollen lieber untergehen, 
als abermals unter ruſſiſche Herrſchaft kommen. Aber die ſanguiniſchen 
Hoffnungen auf die nahe Hilfe der Franzoſen fangen jetzt endlich an, 
beim polniſchen Adel zu weichen und einer trüben Entmuthigung Platz 
zu machen; auch ſetzen ſie gar kein Vertrauen auf die Erfolge, die ihnen 
Frankreich auf diplomatiſchem Wege erringen könnte. Viele Franzoſen, 
die bisher am Kampfe theilgenommen haben, lehren jetzt, die Sache der 
Polen als eine unhaltbare aufgebend, in ihr Vaterland zurück. 
Von der polniſchen Grenze, 13. Juli. Die polniſchen 
Blätter ſuchen die Nachricht zu verbreiten, daß die päpſtliche Kurie von 
aufrichtigen Sympathien für den polniſchen Aufſtand erfüllt ſei und ihren 
ganzen Einfluß geltend mache, um die Kabinette von Paris und Wien 
zur bewaffneten Intervention zum Zwecke der Wiederherſtellung der poli⸗ 
tiſchen Selbſtſtändigteit Polens zu bewegen. So ſoll nach dem „Czas“ 
der Nuntius Chigi in Paris vom Papſt den Befehl erhalten haben, bei 
Gelegenheit der Beglückwünſchung des Kaiſers wegen der Einnahme Pue⸗ 
blas demſelben die polniſche Sache in Erinnerung zu bringen und darauf 
hinzuwirken, daß der Kaiſer ſofort nach Beendigung des mexikaniſchen 
Krieges die Löſung derſelben entſchieden in die Hand nehme, Anderer⸗ 
ſeits wird der Lemberger „Gazeta narodowa“ aus Rom geſchrieben, 
daß der Kardinal Reiſach vom Papſt mit der vertraulichen Miſſion 
nach Wien geſchickt ſei, um am dortigen Hofe für die bewaffnete In⸗ 
tervention zu Gunſten Polens zu wirken, und daß er zu dieſem 
Zwecke dem Kaiſer Franz Joſeph ein eigenhändiges Schreiben des Pap⸗ 
ſtes überbracht habe. Zuverläſſigen Nachrichten aus Rom zufolge ent» 
ſprechen dieſe Mittheilungen der wahren Sachlage nicht genau. Es iſt 
allerdings Thatsache, daß der Papſt gewiſſe Sympathien für die pol⸗ 
niſche Sache hegt und dieſe einzelnen Polen gegenüber auch offen ausge⸗ 
ſprochen hat. Dieſe Sympathien ſind aber rein kirchlicher Natur und 
erſtreben lediglich die vollſtändige innere Unabhängigkeit der katholischen 
Kirche in den der ruſſiſchen Herrſchaft unterworfenen ehemals polni⸗ 
ſchen Landestheilen. Die desfallſigen Forderungen des Papſtes, die 
er nicht bloß direkt an die ruſſiſche Regierung geſtellt, ſondern auch 
den Kabinetten von Paris und Wien zur Unterſtützung dringend 
empfohlen hat, gehen jogar jo. weit, daß es den ehemals unirten 
Bekennern der griechiſch⸗Tkatholiſchen Religion freigeſtellt werde, 
in der ruſſiſch- orthodoxen Kirche zu verbleiben, oder zur Ein⸗ 
heit mit Rom zurückzukehren. Für den polniſchen Aufſtand hegt der 
Papſt feine Sympathieen, obwohl er das Schickſal der Polen aufrichtig 
bedauert. Das Erſtere verbietet ihm ſchon fein ſtreng legitimiſtiſcher 
Standpunkt, jo wie der Umſtand, daß er die anti⸗katholiſchen und 
ſozialiſtiſchen Elemente, welche bei dem polniſchen Aufſtande mitwirken, 
genau kennt. Er hat daher auch das von dem Fürſten Wl. Czartory⸗ 
sti in letzter Zeit wiederholt an ihn geſtellte Anſinnen einer öffent⸗ 
lichen Kundgebung zu Gunſten des polniſchen Aufſtandes zurückge⸗ 
wieſen und ausdrücklich erklärt, daß er eben ſo wenig die bewaff⸗ 
nete Auflehnung der Polen gegen ihre legitime Regierung, wie die 
Schreckensherrſchaft des geheimen polniſchen Central⸗Komitee's bil⸗ 
ligen lönne. Dieſelbe Auffaſſung der polniſchen Sache herrſcht im 
Kardinalskollegium und im päpſtlichen Miniſterium. Die päpſtliche 
Kurie wie der Papſt ſelbſt iſt lediglich darauf bedacht, mögliſt umfaſſende 
Konzeſſionen für die katholiſche Kirche in Polen zu erwirlen. Die ruſſi⸗ 
ſche Regierung zählt unter den Mitgliedern derſelben ſogar mehrere auf⸗ 
richtige Freunde, die dem polniſchen Einfluß beim päpſtlichen Hofe aus 
allen Kräften entgegenwirken. Der eifrigſte Ruſſenfreund iſt der Kriegs⸗ 
miniſter Gr. Merode, der den polniſchen Aufſtand auf gleiche Linie mit 
der italieniſchen Revolution ſtellt. Auch der Kardinal Antonelli gehört 
zu den offenen Gegnern der polniſchen Revolutionspartei. (Oſtſ. Z.). 


Griechenland. 
Athen, 4. Juli. [Ueber die Militär⸗Emeute! ſchreibt 
man der „K. Ztg.“ von hier: Der Bürgerkrieg iſt unverſehens und in 
ſeiner ganzen ſchrecklichen Brutalität bei uns ausgebrochen; der Boden 
dete unbequem zum Gaſtiren fein, denn jeder Künſtler wird nothwendiger 


eiſe ſeine eigene Lindwurmhaut in einem beſonderen Koffer mit ſich zu 
führen haben. 


* Ein Theater ⸗Neubau in Dresden. ne vor mehreren Jah⸗ 
ren ſuchte Herr Dr. Guſtay Kühne für den Plan Propaganda zu machen, 
in Dresden neben der großen Hofbühne noch ein kleineres Theater nament⸗ 
lich für Stücke des leichteren Genres zu gründen. Jetzt geht man auf maaß⸗ 
gebender Seite, d. b. auf der Generaldirektion, damit um, dieſe Idee 
zu verwirklichen. Außerdem wird im nächſten Jahre das Innere des Hof- 
thegters, beſonders was die Zuſchauerräume anlangt, einer gründlichen 
Reſtaurgtion unterworfen werden. Was den projektirten Bau eines Thea⸗ 
ters in Antonſtadt anlangt, ſo bört man, daß die Unternehmer das unter 
bam 9 2 2 a er Bie e Gtabliſlewent angekauft haben. 
ie daſſelbe aber für nenzwecke eingerichtet wer 1 i 
b ng t werden ſoll, iſt noch nicht 


In der Sitzung der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ſante Ergebniſſe ſeiner Beobachtung über die Fäulniß orgauiſcher fe 


Menge Infuforien von der Heinften Art, norangäweile 


findet nur der eine Unterſchied ſtatt, daß ſich fortwährend auf Koſte 
andi . 0 n des 
be na net zutretenden Sanerſtoffs Monaden und Bakterien bilden welche 
igkeit bedeckend ſtets die in derſelben lebenden Vibrionen beſchlitzen. 
aber kommt es denn, daß gerade in offenen Gefäßen die Fäulniß bei wei⸗ 


——— — 


R— ſ—— 


Athens iſt mit Blut gun Schon feit einiger Zeit waren die beiden 
mächtigſten Parteien 

ſtides, in Hader mit einander, und ſchon länger waren deshalb unheim⸗ 
liche Gerüchte im Umlauf. Aber Jedermann glaubte, die Furcht über- 
treibe nur, und nach dem glücklichen Ausgange der Königswahl würden 


die aufgeregten Wogen wieder in ihr gewöhnliches Bette zurückſinken. 


Alle dieſe Hoffnungen ſind getäuſcht worden und das bedauernswürdige 


Land befindet fich in der völligſten Anarchie. Am verfloſſenen Montag 
gab der Kriegsminiſter Bozzaris ſeine Entlaſſung, da er ſich mit den 


übrigen Miniſtern nicht verſtändigen konnte, die alle zur Bergpartei ge⸗ 
hören. Die Entlaſſung wurde von der National⸗Verſammlung ange⸗ 
nommen, und Koroneos, Oberſt der Nationalgarde, zum Kriegsminiſter 


ernannt, der ebenfalls zur Bergpartei gehört. Wüthend verließen die 


Anhänger der entgegengeſetzten Partei — der Ebene — die Verſamm⸗ 


lung und berathſchlagten unter ſich. Dann ſandten ſie den berüchtigten 


Räuberchef Ciriaco außerhalb Athens, der dort mit ungefähr 30 Mann 
ſich gegen die Regierung erklärte. Dieſer Räuber machte ein Kloſter, 
eine Viertelſtunde von Athen liegend, zu ſeinem Standquartier und ver⸗ 
ſchanzte ſich darin. Am folgenden Tage ſandte der Miniſter ein Deta⸗ 
chement Gendarmen aus, um dieſe Räuber zu verhaften; zugleich wur⸗ 
den zwei Kanonen beordert, die feſte Stellung der Räuber zu forciren. 
Man hoffte, dieſe würden es nicht auf das Aeußerſte ankommen laſſen 
und ſich ergeben. Aber was geſchah? Die Gendarmen, die Artillerie, 
die Polizeiſoldaten und das Bataillon des Ober⸗Lieutenants Leozacco 
vereinigten ſich mit den Aufrührern, und Bewaffnete durcheilten die 
Stadt, welche: „Nieder mit dem verrätheriſchen Miniſterium! Es lebe 
Bulgaris!“ u. ſ. w. ſchrieen. Unmittelbar darauf verſammelte der 
Miniſter Koroneos einige Bataillone Jufanterie, die Kavallerie und die 
Pompier⸗Kompagnie. Beide Parteien verſtärkten ſich während der Nacht 
und errichteten Barrikaden in den Straßen. Der Königspalaft und die 
Akropolis waren von der Regierung beſetzt; auf letzterer lommandirte der 
Kapitän Grivas. Mittwoch Morgens gegen 4 Uhr begann das Feuern, 
und über 2 Stunden wurde der Königspalaſt von der . 

er Ober⸗ 


2 8 den offen, u d deſſen die National⸗Ver⸗ 
dee eee eee 


» * * 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 15. Juli. Die nach unſerer geſtrigen Mittheilung hier 
eingetroffene Eiſenbahnkommiſſion hat mit dem Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten Horn, wie mit dem Herrn Landrath Wocke konferirt, und nach 

der erfolgten Verſtändigung erſcheint das Unternehmen der Poſen⸗Gube⸗ 
ner n ſoweit geſichert, daß ſchon im Oktober d. J. die Vorarbeiten 
beginnen werden. Die ſogenannte „engliſche Geſellſchaft“, als deren 
Organ die gedachte Kommiſſion hier auftrat, wird wahrſcheinlich auch 

den Bau der Poſen⸗Thorner Bahn übernehmen. 
Poſen, 15. Juli. Der Militär⸗Ober⸗Prediger 
Bork tritt die bereits früher erwähnte Reiſe nach dem Süden der Pro⸗ 
vinz noch in dieſer Woche in der Weiſe an, daß er am nächſten Sonn. 
tage in dem evangeliſch⸗ polniſchen Kirchſpiele Schwarzw ald wird 
eintreffen loͤnnen. In Schwarzwald iſt betauntlich eine ſehr ſchöne 
erbaut worden, zu welcher die Guſtav⸗Adolfs⸗Vereine vorzugsweiſe 

die Mittel hergegeben haben. 

Poſen, 15. Juli. beleug Geſtern Mittag wurde 
der Vikar von St. Adalbert, Nikolaus Gonski, wegen Verweige⸗ 
rung der Zeugenaussage im Polenprozeſſe verhaftet und unter nicht ge⸗ 
ringem Aufſehen mittelſt einer Droſchke nach dem Kreisgerichtsgefängniß 
abgeführt. Herr Gonski iſt früher ſchon einmal polizeilich vernommen, 
auch iſt n eee bei ihm abgehalten worden. 

— [Beſchwerde.] Dem hieſigen Magistrat liegt jetzt eine Be⸗ 
ſchwerde vor, welche das allgemeine Intereſſe rege machen dürfte. Als 
nämlich vor 2 Jahren der Rabbowſche Mühlenteich zugeſchüttet wurde, 


deutende Geldopfer, in der Hoffnung, der zu gewinnende grüne Platz 
würde mit parkähnlichen Anlagen geziert werden. Jetzt hat der Böttcher⸗ 
meiſter L. bei dem Magiſtrat das Geſuch geſtellt, einen Theil des Platzes 
ihm läuflich, zur Errichtung eines Schuppens, zu überlaſſen. Abgeſehen 


rade nicht beitragen. Viele Hausbeſitzer hatten ſchon, zur Hebung des 
Stadttheils, beabſichtigt, ihre pie mit ſchönen Facaden zu verſehen; 
ob das dann noch geſchehen wird, iſt zweifelhaft. Dieſe Beſitzer haben 
nun eine Beſchwerdeſchrift dem Magistrat eingereicht mit der Bitte, 
Dr L. abſchlägig zu beſcheiden und den Platz wie früher beſtimmt, mit 

lagen zu verſehen. Ein auf die Beſchwerde eingehender Beſcheid iſt 
wohl mit Sicherheit zu erwarten. 


— Die von den Berliner Zeitungen und auch von uns in der geftrigen | 
Berliner ( Korreſpondenz mit einem (2) gebrachte Nachricht, daß ein Theil 


der auf dem Keruwerk internirten polniſchen Gefangenen bereits nach Berlin 
gebracht worden ſei, können wir heute als entſchieden unwahr bezeichnen. 

— [Nachtrag.] am geſtrigen Referat über den 
verein tragen Yir noch nach, daß nach dem Vortrag des Hrn. Dr. Mahler 
Herr Kartmann unter dem Beifall der Hörer ein von ihm verfaßtes Gedicht 
vortrug. i 2 

— [Iugendfeitlichkeit.] Geſtern gab der 
Schülern, welche ihm an feinem kürzlich gefeierten 
Stündchen ꝛc. überraſcht hatten, ur evanche ein © 
mühle. Die Kapelle des 46. Inf. Reg. konzertirte, die! 


zehrer Cohn ſeinen 
eburtstag durch ein 

in der Kernwerks⸗ 
leinen tanzten, ſpiel⸗ 


riechenlands, die des Bulgaris und die des Chri⸗ 


andwerker⸗ 


4 


ten und fangen und der Nachmittag verſtrich in ungetrübtem Frohſinn. Auch 


die Eltern hatten ſich eingefunden und ergögten ſich an der Freude der Kin⸗ 
der, die erſt ſpät den Heimweg antraten f 

— l[Doppelkonzert.] Das geſtrige ar im Lambertſchen 
Garten, von den Kapellen des 12. und 6. Infanterie⸗Regiments unter Lei⸗ 


tung des Herrn Muſikmeiſters Eberſtein ausgeführt, hatte ein eben nicht 


n w. aber gewähltes Auditorium angezogen. Das Programm (13 


 rüdhaltung und Konſequenz ſich zu wahren gewußt. Mit größter“ 


ſeits nutzlos erſchienen. — An anderen guten und ſchlechten Witzen fehlt es 
natürlich nicht in dieſer politiſch ſo aufgeregten ai und in 8 ! 
mit gemiſchter Bevölkerung: peciatur intra muros et extra, auf gut 
beiderſeits hat man gerade nicht immer die nöthige vorſichtige, taktvolſe Zu⸗ 


ſcheinlichkeit läßt ſich behaupten, daß die hier bekannt gewordenen Scenen von 
Dankſagungen für unbewußt vermittelte Waffentransporte, Drobbriefen, 


iecen) war ſehr geſchmackvoll ausgewählt, Beethoven war vertreten und überſandten Stricken ꝛc. gewöhnliche Farcen inländiſchen Urſprungs ſeien, 


Wagner, Weber und neuere Marſch⸗ und Tanzkomponiſten. 
wurden ſicher und exakt zu Gehör gebracht. Die Wirkung der Fortes war 
eine gewaltige, wie es bei einer geübten Kapelle von über 70 Muſikern wohl 
vorquszuſehen war. — Der Ertrag ſoll der Penſionszuſchußkaſſe fur Muſik⸗ 
meiſter der Armee überwieſen werden, eine Stiftung, die von dem verſtor⸗ 


benen Hofmuſikhändler Bock, wenn wir nicht irren, ins Leben gerufen wurde. 


PR Oſtrowo, im Juli. [Die von dem Landrath Stahlberg 
herausgegebene Ueberſicht der ſtatiſtiſchen Verhältniſſe des 
Kreiſes Adelnau pro 1861 gr. 40. 127 S. Oſtrowo 1863, gedr. bei 
Th. Hoffmann] bat ſoehen die Preſſe verlaſſen. Die Arbeit kann in den 
meiſten Beziehungen als eine Muſterarbeit für ähnliche Darſtellungen an⸗ 
geſehen werden, was um jo mehr hervorzuheben iſt, als Herr Landrath S. 


den Kreis erſt im vorigen Herbſt übernommen, während das Manufkript der 


jo umfangreichen Arbeit ſchon im März d. J. geſchloſſen werden mußte. Wir 
müſſen uns hier natürlich verſagen, auf die 25 durchweg mit ſehr praktiſchem 
Blicke ausgeführten Kapitel der Arbeit näher einzugehen und können viel mehr 
nur wünſchen, daß alle diejenigen, welche ſich für den Kreis intereſſiren, dieſe 
Arbeit jeder Aufmerkſamkeit werth erachten möchten. Die Bevölkerung ſeit 
der Zählung pro 1858 hat nur ſehr unerheblich zugenommen. Ein bedeu⸗ 
tender 87015 aus dem Weſten her kann erſt dann eintreten, wenn die Breslau⸗ 
Kaliſcher Eiſenbahn fertig ſein wird; nachdem dieſe alsdann, wie bekanntlich 
im Werke ift, bis Warſchau verlängert ſein wird, fo iſt allerdings dem Adel⸗ 
nauer Kreiſe als einem Grenzkreiſe ein erfreulicher Aufſchwung aller ſeiner 
Verhältniſſe garantirt. Das Bauweſen, ſowohl in den Städten wie auf 
dem Lande, läßt noch viel zu wünſchen übrig. Wir hoffen, daß Landrath S. 
bei ſeiner, den weſentlichen Bedürfniſſen der Bepölkerung unermüdlich zuge⸗ 
wandten Aufmerkſamkeit auch bier erfreuliche Beweiſe ſeines bereits jo viel⸗ 
fach n eminenten Verwaltungstalents liefern wird. (Vergl. Nr. 149 
dieſ. Bl. Artikel unter Poſen.) Die häufige Parcellirung der bäuerlichen 
Grundſtücke wird als ein furchtbarer Krebsſchaden bezeichnet. Fabrik⸗ 
Induſtrie iſt noch ſehr zurück. Nur die Glashütte in Ludwikow, mit einem 
Umſaßgeſchäft von ca. 30,000 Thlr., die zu Wygoda mit Umſatz von 9000 
Thlr. und die Oeldampfmüble zu Oſtrowo behaupten einen rühmlichen Platz. 
Chauſſeen bat Oſtrowo jelbit zur Genüge, doch fehlen noch Adelnau⸗Feſten⸗ 
berg (Breslau) und Antonin (oder Ludrwikow) Krotoſchin im Intereſſe des 
lokalen wie ausgedehnteren Verkehrs. Die höchſt wichtige Melioration des 
Bartſchbruches bat leider ad acta gelegt werden müſſen (77), weil die Ruſti⸗ 
kalen „aus Furcht vor den großen Koſten dagegen geſtimmt“. Die Trunk⸗ 
ſucht ſcheint den Behörden noch gewaltig zu ſchaffen zu machen, trotzdem daß 
es der Verwaltung in letzter Zeit gelungen, 7 Brantweinſchänken eingehen zu 
laſſen. Polizei⸗Arreſtlolale find im Ganzen nur 6 vorhanden, 4 in den Stad⸗ 
ten, 2 auf dem Lande. In den größeren Dorfſchaften ſollten dergl. Lokale 
zur Bändigung der bei öffentlichen Beluſtigungen ſo häufig Skandal machen⸗ 
den Raufbolde nicht fehlen. In den Städten Adelnau, Sulmierzyce und 
Raſchkow giebt es noch keine Apotheken. In dem Kapitel: „Kirchliche An⸗ 
gelegenbeiten“ überraschen die reichlichen Grund⸗Dotattonen der kath. Pfar⸗ 
reien im Gegenſatz zu den ſo beſcheidenen der evangel. nicht wenig. So hat 
die kath. Pfarrei Oſtrowo 450 Morgen Land, die evang. nur 86; die kath. 
Pf. Adelnau 340, die evang. gar nur 24 Morgen. Auf 16 kath. Pfarreien 
kommen immer nur noch 4 evangeliſche. Evangeliſche Polen giebt es 
ca. 5400, von denen die meiſten, nämlich 2600, zur Parochie Adel n au ge⸗ 
hören; die Parochie Schwarzwald zählt ihrer noch 1500; dagegen die Paro⸗ 
chie Oſtrowo nur 800 und die Parochie Latowice blos 510; merkwüroig iſt, 
daß dieſe bekanntlich durch ihren großen Patriotismus rühmlichſt bekannten 
Polen vorzugsweiſe um Adelnau herum jo bedeutend foncentrirt find, 
Neben dem Gymnaſium zu Oſtrowo giebt es im Kreiſe 71 öffentliche Schu⸗ 
mit 85 Lebrern. et 2 ivatic wird billiger e der höher 
ren Töchterſchule des Fräul. Kl zu Oſtrowo mit großer? uzeſchnung 
r die Erhebung der Anſtalt zu einer ſtädtiſchen, um ihren Beſtand 
Ur die Dauer zu ſichern, ſcheint höchſt wünſchenswerth. Das ae Pioſcen 
eine gie Wohlthat für den hieſigen und die angrenzenden Kreiſe Pleſchen 
und Schildberg, könnte noch bei Weitem mehr frequentirt werden. Auch 
eine Präparanden⸗Anſtalt iſt in Adelnau vorhanden. Am Kreisgerichte 
wirken 36 etats⸗ und 20 nicht etatsmäßige, im Ganzen alſo 56 Kräfte, 
außerdem die Staatsanwaltſchaft und 3 Rechtsanwalte. Das Poſtweſen 
bat noch nicht überall den Anforderungen der Gegenwart entſprechend orga⸗ 
niſirt werden können, wie ſchon öffentlich mehrfach geklagt worden. Durch 
Erhebung mehrerer Kariolpoſten zu Fahrpoſten wäre ſchon ein kleiner Fort⸗ 
ſchritt vermittelt. 8 a 

r Wollſtein, 14. Juli. (Turnverein; zur Ernte.] Geſtern 
wurden in einer Generalverſammlung die pon dem Turnvorſtande ausgear⸗ 
beiteten Statuten, nachdem Paragraph für Paragraph gründlich erörtert 
worden, mit nur unerheblichen kleinen Abänderungen einſtimmig angenom⸗ 
men. Dieſelben werden, nach erlangter obrigkeitlicher Genehmigung nebſt 
einem namentlichen Verzeichniſſe der Mitglieder, dem Drucke übergeben und 
an die Turner pertheilt werden. Es ſchließen ſich auch hereits Turner aus 
den nahen Ortſchaften dem Vereine, der bereits 73 Mitglieder zählt, an. 
Bei dem Stiftungsfeſte des Liſſaer Männerturnvereins, am 19. d. M. wird 
auch unſer Verein, der zur Betheiligung vom dortigen Turnvorſtande freund⸗ 
lichſt eingeladen worden, durch 10—12 Mitglieder vertreten ſein. — Die 
Roggenernte, die einen recht guten Ertrag verſpricht, iſt jetzt bei uns aller 
Orken in vollem Gange und es iſt bei der günſtigen Erntewitterung auch be⸗ 
reits eine nicht unbedeutende Quantität eingeſcheuert. Ueber Mangel an 
Arbeitskräften verlauten bis jetzt keine Klagen. Wie alljährlich werden auch 
in dieſem Jahre die Strafgefangenen des hieſigen Gerichtsgefängniſſes zu 
Erntearbeiten verwendet. Die Ernte der Oelfrüchte iſt bedeutend beſſer aus⸗ 
gefallen, als man vermuthete und in Folge deſſen ſind auch die Preiſe in 
neueſter Zeit mit 10—15 Thlr. pro Wiſpel heruntergegangen. 

I. Vom Goploſee, 12. Juli. [Allerlei] Wer Kujawien zur 
Herbſt⸗ oder Winterzeit bereiſt, durfte eben nicht ſehr entzückt ſein von dieſer 
baum⸗ und waldloſen Tiefebene, in deren Monotonie die grünen Wellen des 
Goplos die einzige erfriſchende Abwechſelung bringen, und ahnt kaum den 
reichen Segen, den die ſchwarze kujawiſche Erde, par excellence Bloto, 
Schmuß genannt, unter ſonſt günſtigen Witterungs- und Kulturverhaltniſ⸗ 
ſen im Sommer hervorzubringen vermag. Es iſt wahrlich eine Luſt, umfere 
Getreideſelder jetzt zu befahren und zu ſehen, wie zumal der Roggen die 
ſchweren Aehrenköpfchen hängt, faſt traurig, als ahnte er, daß er binnen 
Kurzem in ſchnöde, harte Thaler oder leichtfußiges Papiergeld verwandelt, 


brachten die anwohnenden Hausbeſitzer G., M., G. und K. nicht unbe⸗ in der Truhe des zäben Kufnwigken ruhen oder in Streislaufe Aandwirth⸗ 


aftlicher Kulturen abermals mitrollen mitife, Gleich gunſtig entfalten fich 
I anderen Feldfrüchte, und ift namentlich In exquiſite Erbſenernte zu er⸗ 
warten, in deren Erwartung die Geſichter der Erbſen und Sauerkobl lieben⸗ 
den Kujawiaken vor Glück und Freude ſtrahlen. — Nur über Eins beklagen 


ſich gewiſſe poetiſche, naturſchwärmende Seelen: die Goploſeegegend, na⸗ 
von Feuergeführlichteit, würde der Schuppen zur Zierde des Platzes ge⸗ mente der ſogenannte Bachorzebruch, macht zur Zeit den unſchönen Ein⸗ 
’ I 


druck einer koloſſalen Räucherkammer, deren ſtinkende Rauchſäulen je nach 
der Windrichtung meilenweit die Atmoſphäre verpeſten und die natürliche 

ernſicht einer Tiefebene in troſtloſes Grau einhüllen. Die Beſitzer der Ba⸗ 

orzebrüche brennen nämlich an den Stellen, wo kein tieferes Torflager ſich 
vorfindet, die ſeichte Torfkrume an und ſäen in die jo präparirten Neulände⸗ 
reien Oelfrüchte mit ganz vorzüglichem Erfolge ein. — Bei der bevorſtehen⸗ 
den Ernte dürfte der Mangel an Arbeitskräften recht fühlbar werden: 
eine nicht kleine Se von Knechten und ſonſtigen Arbeitsleuten ging, 
wahrſcheinlich in Folge von klerikalen Beeinfluſſungen, zu denen die nichts 
weniger als großartigen, mit allgemeiner Schnapsheiterkeit endigenden Jubi⸗ 
läumsablaſſe erwünſchte Gelegenheit bieten, vor Kurzem nach Polen über; 
In nate wol l. exiſtiren in polniſch Kujawien nur dem Namen nach und 
ſo dürfte wohl Mancher bald zurückkehren, mehr oder weniger entnüchtert 
und geheilt, je nachdem die jetzt ſehr wachſamen Ruſſen und ihre Bauern⸗ 


wehr handgreiflich ſich mit ihm verſtändigt. Unſere bäuerlichen Grundbeſitzer 


verharren voll ſchlauer Klugheit in zuwartender Beobachtung. Uebertritte 
i ſind hier nicht bekannt geworden, wohl aber geht die verbürgte 
Sage, daß mehrere Soldaten von den bier kautonnirenden, aus polniſchen 
Kreiſen rekrutirten Regimentern mit Sack und Pack zu den Inſurgenten 
übergetreten, die Zündnadelgewehre aber mit der naiven, ſchriftlichen Bemer⸗ 
kung dieſes oder jenes Inſurgentenoffiziers den Regimentern zurückgeſchickt 
ſeien, wie jene bei dem Mangel an tauglichen Patronen und Zündnadel dieſ⸗ 


Alle Piecen 


beſtimmt um zu ärgern, keineswegs aber geeignet, verſöhnlichere Stimmun⸗ 
gen anzubahnen. — Das in der hiefigen Gegend kantonnirende 54. Infante⸗ 
rie-Regiment verläßt uns in dieſen Tan n und wird vom 2. Regiment aus 
Stettin abgelöſt. Wie die ausſchließſichsdeutſchen, pommerſchen Soldaten 
mit unſern Kujawiaken ſich verſtändigen werden, iſt mir und andern noch 
unklar und wird wohl manche komiſche Scene, vielleicht auch manche recht 
derbe Handgreiflichkeit nicht ausbleiben, um jo mehr, als zwiſchen den bis⸗ 
herigen, polniſch redenden Soldaten und den Landleuten ein oft zu gemüth⸗ 
liches Verhältniß obgewaltet — jene haben in Freiſtunden recht wacker auf 
den Höfen und Feldern mitgearbeitet und manchen Thaler Zebrgeld zur 
Reife nach Stettin und Swinemünde ſich verdient. 
Labiſchin, 13. Juli. [Leichenbegängniß Mielencki's.] Ge 
ſtern Abend gegen 10 Uhr wurde hier unter Glockengeläute die Leiche des in 
Folge der im Gefechte bei Olezak erhaltenen Wunden verſtorbenen Inſur⸗ 
gentenführers Kaſimir Mielencki, deſſen Tod bereits gemeldet wurde, ein⸗ 
gebracht. Schon vor 9 Uhr ſtrömte eine ungeheure Menſchenmenge aus 
Labiſchin und Umgegend hinaus auf die Barciner Chauſſee, wo der Leichen⸗ 
zug kommen mußte. Dem Leichenzuge voran gingen viele bunderte von 
Bauern in polniſcher Nationaltracht mit brennenden Fackeln, und in ihrer 
Mitte gewabrte man rieſige Fahnen, die ebenfalls von Bauern getragen wur⸗ 
den. Unmittelbar darauf kam die zahlreich vertretene Geistlichkeit und hinter 
ihnen der Leichenwagen. Der Sarg ſelbſt wurde getragen, und zwar ohne alle 
Inſignien und ohne jegliche Inschrift, bloß mit einem weißen Kreuz ee 
Hinter demſelben führte man das geſattelte Pferd des Verblichenen. Dann 
folgte eine unabjehbare Menſchenmenge und eine Anzabl von Wagen ſchloß 
endlich den großartigen Leichenzug, der & langſam der katholiſchen Kirche 
in Labiſchin zu bewegte. Das gräflich Skorzewski ſche Dominium, das an 
der Straße gelegen, war hell illuminirt. „Vor der Kirche ſtellten ſich die 
Be reger auf, bildeten ein Spalier und ließen die Leiche, ſowie die nach⸗ 
olgende Menſchenmenge paſſiren, worauf die Fackeln zuſammengeworfen 
wurden. Nachdem die Leiche eingeſegnet war, verlief ſich die Zuſchauermenge. 
eute findet die Beerdigung reſp. die Beiſetzung der Leiche in der Mielencki⸗ 
chen Familiengruft ni dem Labiſchiner katholiſchen Kirchhofe ſtatt. (Brb. Z.) 


Vermiſchtes. 

* Inſterburg, 12. Juli. Am 9. d. Mts. entſprang einem 
Menageriebeſitzer während der Eiſenbahnfahrt auf der Tour von Königs⸗ 
berg nach Wehlau in Tapiau ein Leopard, der jedoch erſt in Wehlau ver⸗ 
mißt wurde. Ein Gepäckträger wurde auf dem Perron dicht am Bahn⸗ 
hofe zu Tapiau angefallen, indem die Beſtie ihm die Vorderkrallen auf 
die Schultern legte. Derſelbe, welcher anfänglich einen großen Hund 
vor ſich zu haben vermeinte, verſetzte dem Thier einen Fauſtſchlag in's 
Geſicht, worauf es die Tatzen einzog, dem beſtürzten Manne aber zugleich 
die Muskeln des einen Oberarmes herabriß. Halb mit Lift, halb mit 
Gewalt gelang es ſchließlich dem Thierbändiger, welcher inzwiſchen auf 
einer Maſchine von Wehlau mit einem Eiſenbahnbeamten zurückgekom⸗ 
men war, den Leoparden nach dem Käfig zurückzubringen. 

* Abd⸗el⸗Kader hat von Mekkah aus, wohin er gepilgert ift, 
folgendes Schreiben an Herrn v. Leſſeps gerichtet: „Lob fer Gott ꝛc. 
Ich habe Deinen theuren Brief in Mekkah, der hochggehrten Stadt, in 
beſtem leiblichen und geiſtigen Befinden erhalten. Dein Brief hat meine 
Freude und mein Vergnügen erhöht.. .. Wenn ich mich entſchließe zu 
Dir zu reiſen, werde ich es Dir zwei Monate vorher ji laſſen. Viele 
verſtändige Leute aus dem Lande Hedſcha und Jemen 2 zu mir, 
um ſich nach dem Suezkanal zu erkundigen. Ich erkläre ihnen den Nutzen 
und den Zweck dieſes Werkes. Dann gehen ſie von dannen und bitten 
zu Gott um Beſchleunigung des Werkes, nachdem ſie vorher lächerliche 
und falſche Anſichten über daſſelbe gehabt, wie dies den Menſchen, welche 
die Wahrheit der Dinge nicht kennen, eigen iſt. Wir bitten zu Gott, 
Dir zu Deinem Erfolg helfen, auf daß der Anblick des vollendeten Wer⸗ 
kes das Gerede darüber zum Schweigen bringe. In der Hälfte des 
Mondes Redah 1797 (3. Mai 1863). Der aufrichtige Freund Abd⸗ 
el⸗Kader⸗Ben⸗Mehyi⸗Eddin“. 


Veueſte Nachrichten vom Aufſtande. 


Krakau, 12. Juli. Geſtern fand bei Zarki zwiſchen den Inſur⸗ 


genten und Ruſſen ein Gefecht ſtatt, welches von vier bis zehn Uhr 


Morgens währte. Von beiden Seiten wurde mit großer Erbitterung 
gekämpft. Die Ruſſen wurden geſchlagen und zogen ſich nach Czeſtochau 
zurück, Verwunde e und Todte mit ſich führend. Ueber die Verluſte 
beider Parteien wird nichts Genaues berichtet. (Schl. Z.) 

— Die Wiener „Preſſe“ läßt ſich von ihrem Berliner Korreſpon⸗ 
denten berichten: Die geheime Nationalregierung Polens habe bei den 
Weſtmüchten in konfidentieller Weiſe anfragen laſſen, welchen Einfluß 
auf den Gang der diplomatiſchen Unterhandlungen und eventuellen In⸗ 
tervention die Wegnahme Warſchau's und die Prollamirung des Fürſten 
Czartoryski zum König von Polen haben würde! Ueber die Antwort der 
beiden Kabinette ſei noch nichts belannt. Doch ſei die Sache zur Kennt⸗ 
niß der preußiſchen Regierung gelangt und dürfte ſelbſtverſtändlich dem 
Fürſten Gortſchakoff mitgetheilt worden fein. (1!) 


* Neben dem rothen Buche Bädekers, dem unvermeidlichen Be⸗ 
ſtandtheil der Reiſeeffekten jedes Touriſten, kann man jetzt it ebenjo bäufig 
gelbe Bändchen in der Hand von Neifenden ſeben. Es find dies die 
Sektionen oder die einzelnen Karten und Pläne aus „Brockhaus“ Meife- 
Atlas von Deutſchland.“ In der That rechtfertigt die geſchmackvolle 
Ausführung der zahlreichen Specialkarten, Eiſenbahn⸗ Flußkarten und 
Städtepläne, die ſich in keinem andern Peifebuche, in ſolcher Vollſtändigket 
finden, ferner die Gedrängtheit und Zuperläſſigkeit des Textes und endlich 
die Billigkeit des Preiſes (jede der ſechs Sektionen foftet 24 Sar, jede Karte 
einzeln mit Text nur 5 Sgr.) die ſteigende Beliebtheit dieſer Reiſefhrer. 
„Brockhaus' Reiſe⸗Atlas“ iſt namentlich allen Denjenigen zu empfehlen, 
welche dem Grundiag huldigen „Zeit It Geld“. g 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. Juli. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Frau Rentier v. Wulffen und 8 tmann 
und Komwpagniechef im 21. Infanterie Regiment v. uiffen aus 
Gneſen, Kapitän im 68. Newyorker Bolontär Regiment v. Wulffen 
aus Newyork, die Kaufleute Levy aus Berlin, Saden, Borchard 
5 . Breslau, Friedel aus St. Gallen und Schirmer 
aus Osnabrück. . a 

HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer Graf Miacwnski aus Pawlowo, 

v. Rozanski aus Mogilno und v. Nozanski aus Padniewo, königl. 

gönn, die Beäbe Er 5 u, Big Chodacki — 
ozmin, die e Syßilski aus Scharfenort und Mindak 

Dakow, Geiſtlicher Michnikowski aus Köbnitz und Vikar Harski aus 


Rokitno. 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Gräfin Bninska aus Cmachowo, die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Wolanski aus Bardo und Kundler aus Rybno, 
(Fortiegung in der Beilage.) 


162. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 15. Juli 1863. 


Malianräfi Di „Natzmer | BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Radonski aus Dominowo, v. Taczanowski | EICHBORN’S HOTEL. Praktiſcher Arzt Dr. Holzmann aus Santomys 

, mee Se Madezung. "Sabıllan ans 2 v. Nadonski aus Pſtepole, Donimirsti aus uchwald Kaufmann Glaß aus Gräg. 2 en 

rberg und Frau Kaufmann Wechſelmann aus Berlin, die Kauf und v. Otulicz aus Libatowko, die Gutsbeſigersfrauen v. Radonska EICHENER BORN Kürſchnermeiſter Wollmann aus Gneſen, Lehrer Brom⸗ 

e Treitel aus Landsberg a. W., Lamprecht aus Grünberg, aus Siernit, v. Rozansla aus Padniewo und v. Braunek aus Wierz⸗ berg und Fräulein Wolff aus Borek, die Kaufleute Krotoſchinski 
Weichmann aus Schrimm und Michael aus Leipzig. HOTE fowo, Partikulier Tufatowsti aus Hadan z ) Kleczewo und Heilfron aus Woycin, die Kaufm. Frauen Neumann 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbeſitzer Graf Rail — Fung L - um. n e e Kleryka, Szrader aus Krotoſchin an aus Kleczewo. 

N ; imski 3 „Bienkowski au 8 rst ittmei 8. barg Wi 2 4 
Bee: Generaiberolimäctigter Dietrich aus Landsberg a. W., | HOTEL DE BERLIN. Oberſt a. O. Leonhardy und Nittmeſtera. D. v. Bro- | SERLIGS . AIG: ietbfchafts-Sufpeltor Temp 


omni ent 5 8 . i Ujazd, Orgelbauer Fabian aus b die 
j i e K Proskauer aus ſtowski aus Krzyzownil, Rentier v. Blumberg aus Bromberg, Juſtiz⸗ czuymskt aus romberg, die Lehrer 
35 e . aus . W P Rath Bernhard und Frau aus Gneſen, Brennerei⸗Techniker Kieſe⸗ hr a — 5 u Beisd aus Reyersdorf, die Kaufleute Boas 
MYLIUS’ 10 DE DRESDE. Die Kaufleute Klein aus Bingen, Löwy, wetter und Frau aus Mikuſzewo, die Baumeiſter Reich und Coermann und Jablonski aus Dora ane 
Prausnig, Noſenwald, Conrad, Joelſohn und Köbler aus Berlin, aus Berlin, Thierarzt Pech aus Gneſen, Agent Korth aus Schneide- | DREI LILIEN. Gerbermeiſter Dargel aus Gneſen, die Lehrer Hampel aus 
Oberforſter Prall aus Ottowo, Frau Gutsbeſizer Griebel aus a 1 g Gebhard aus Schönlanke. Bielewo und Kahl aus Woynowitz. 


ö fi 8 Schneidemühl, die Inge⸗ HOT! Die Kaufleute Fink, Sperling und Salomon KRUE’S HOTEL. Handlungsreiſender Vandris aus Bruſſel, fmann 
mes 2 — Untemehmer Bikers, Power und Happer un 1 1 den Zerkow, Jeremias sen. und Jun. und Se aus Berlin, die Lehrer Rabe aus Oladok und Shen aus 
rau Jeremias aus Rogaſen. rowo. 


aus London. 


zu — — = — — a ee nn nn 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Am Montag den 20. Juli Nachmittags um) Das Grundſtück Fischerei Nr. 31/72. ft aus 


Bekanntmachung. 5 Uhr ſollen im Garten vom königlichen Re⸗ freier Hand zu verkaufen, und beim Eigenthü⸗ 
Freitag, den 17. Juli 1863, — Werang8; Gebäude ein altes Treibhaus undImer das Nähere zu erfragen. 
* 


tags 10 Uhr, ſoll eine Quantität NRoggenkleie rübbeetkaſten an den Meiſtbietenden verkauft: Ein Windmüblengrundſtück im beiten Zur 


Prattiſches Reſultat, 
welches die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker 28. J. Daubitz in Berlin, 
Charlotteuſtr. 19, erfundenen R. F. Daubitz ſchen Kräuterliqueurs nachweiſt! 


u, f. w. in dem bieſigen königlichen Magazin werden. Die Bedingungen werden am Ter⸗ ſtande, mit gutem Mahlwerk, nebſt den dazu 45 ser B.. F. ee g 

ent an den Meiſtbietenden gegen ſofor⸗minstage den Käufern bekannt gemacht. gehörenden 50 Morgen Weizenboden 1. Klaſſe Dit Wenne auß e en n bier, Charlottenſtr. Hare 

tige baare Bezahlung verkauft werden. Poſen, den 14. Juli 1863. inkl. 12 Morgen vorzüglicher 2ſchnittiger Wie⸗ will ich nicht unterlaſſen, Ew. Wohlgeboren davon in K 0 hung vom vorigen 0 8 
Poſen, den 11. Juli 1863. dSaehintel, u * Gh hart an a er fortgeſetzten vorſchriftsmäßigen Gebrauch Ihres älter ON en baus ich 

3 Do Ein Nit i ird zu kau⸗ Gebäuden unter Ziegeldach, komplettem In⸗ icht völlig beſeiti d i ide ; ; 
önigliches Proviantamt. Ein Rittergut mit Forſt wird zu \ 8 ’ sr nicht völlig beſeitigtes Hamorrholdalleiden nunmehr ebenfalls ganz gehoben i ich 

neee III / ¼ Ä 0 in 
ie E 0 j } x en me a 77 nen Zwar litt ich vor Kurzem, wie dies alle Jahre der Fall war, in⸗ 
Bekanntmachung. gan. Auf Kommiſſionäre wird keine Rückſicht a alis leg geht. in druck der unbeſtändigen Früblingswitterung, für welche 3 alter Können Meg fer 
Anfangs Oktober c. wird hierorts genommen. . — — empfänglich war, und eine außerdem noch zugezogene Erkältung vermehrte mein Un⸗ 


behagen durch hinzugetretenen ſtarken Huſten, Fieber und bedeutenden Kopfſchmerz. 
uſtand, welcher in den früheren Jahren in der Ne en 


eine höhere Knabenſchule mit den 4 Die Saiſon des königl. preußiſchen Bades 


Klaſſen Serta bis Tertia eines Gym⸗ g 
naſii eröffnet werden, welche binnen 0 0 ff 
kurzer gelt zu einem Simultan⸗ f N lll f U N Ine II Me ale UI 
Gymnaſium umgewandelt werden 8 (coblenſaure Sooltherme⸗, Sool⸗, Dunſt⸗, Gas» Bäder) 

* währt vom 17. Mai bis 19. September. 


Eltern, welche ihre Kinder unſe⸗ Auskunft über Wohnungen und fonftige Angelegenheiten ertbeilt 
rer Anſtalt anzuvertrauen beabſich⸗ i die königliche Badeverwaltung. 


tigen, wollen ſich an den Direktor Feuerſi ere Dachpappen 8 Beſtellungen auf echten peruan. 
der Anſtalt, Dr. Methner, in der 8 her Garant, Gulnno unter Garantie für 48 — 2 % 
Zeit vom 1, bis 10. Oktober d. > Theer, Asphalt und Nägel, Stickſtoffgehalt und alle anderen 


wenden. ſowie auf Pr ier 
Familien, die zur Aufnahme von ſowie ganze Bedachungen, e Probſteier, . &. Asch in Schneidemühl. nilau. 


Penſionairen bereit fee end ebenen Portland 5 Cement, Seeländer, ſpan. Doppel- *. Natürliche Mineralbrunnen. Ein Buchdruckergehuͤlfe, 
ö FR ſowobl Setzer als Drucker ift, Net F 
e 


Dieſer üble 
Eintritt der beſtändigen Witterung bei mir anbielt, iſt durch den wieder angefangenen 
Gebrauch Ihres Liqueurs in merkwürdig kurzer Zeit an 
ib mic, wi gejagt, 1 bb. nen 1 — aan erstanden ud. erirene 
„Wenn nun auch die heilſamen Wirkungen Ihres vortreffli i i 
orie fend. fo dee h \ ae — — 5 — eee Jane ne 
gründet find, jo ſtelle ich Ew. Wohlgeboren dennoch anheim, ie di i . 
trägliche Anzeige zur Oeffentlichkeit bringen wollen. beim, aß Sie Biete wee 

Berlin, den 25. März 1863. 

König, penſ. Kanzlei-Direktor und Aſſeſſor a. D., Marienſtr. 2. 

Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker N. F. 

Fly bei; Es in g 25 er 8. Daubig erfundenen 
A. Brzozowski in Poſen. H. HN. Fleischer in Schön⸗ 

H. H. Bodin in Filehne. lanke. 

A. L. Reid in Rogaſen. Erd. Senf in Wronke. 

C. Stuart in Samter. Isidor Fraustadt in Car- 


Kinder die liebevollſte Aufnahme fin- illigſten Preiſen Korrens⸗Stauden⸗ Saatrog⸗ Marienbader Kreuz, Kiſſinger Nakoczy, 


Ain ſofferirt zu b 

r Magiſtrat nachweiſen. * e 2 z [Eger Franz und Salz, Karlsbader Mühl und dauernde Kondition b d i 

1 1 g 5 Juli 18 A S. 0 var y 7 Breiteſtr. 1. gen, Bi obiteier „ Sandomir, Schloß, Emſer Keſſel und Kränchen, Jodſoda⸗ er "rn. Kreite n beben 
a oz. = 


— rer a: . ’ ſſer, J 3, Oberfalzb 5 . 
e . rer ee 
1 : 14 e . „Apotheker. i 

r Kiefernes Bauholz, Bretter, zen erbittet rechtzeitig AA r er F Rene n Weng en 
Bekanntmachung. Bohlen, Schindeln, Spliefen, 6 j Für e 5 


a l ähl d Spei⸗ —— 
Auf der hier im Oktober e. zu eröff⸗ — r Walde Beſtellungen auf echten Peruan. 


ich einen Buchhalter gesetz- 
ten Alters. — Kenntniss der Bran ist 


nenden höheren Knabenſchule, welcheſder Förſter Miebuß Gunner e torowioz, [sicht gerade nöthig. Gehalt bis 500 Thlr, 
ö * „ 1 Ber — 7 Jon. ug. Goelt 
binnen kurzer Zeit zu einem Simul⸗ H. Bielefeld. Bronferftiaße Ne in orale, Ne Granrame 48, 


tan⸗Gymnaſium umgewandelt wer⸗ 


t w f - = 2 Für eine Fabrik wird ein zuverläſſig 
den ſoll, ſind noch vier Lehrerſtellen, Guten trocknen Torf Manasse Werner. eee a8 Ober Hufe und 2 
die vorläufig mit 400 bis 600 Thlr.ſa Tauſend 1 Thlr. 20 Sgr. (franto Boten) Herbſt⸗ oder Stoppelrüben, 8 


iren gewünſcht. 


Gehalt 500 Thlr. bei freier Wohnung. 
jährl. Gehalts dotirt find, zu bejeßen. [empfiehlt und nimmt Aufträge entgegen weiße lange oder runde Nürnberger, engl.“ Isidor Busch, Auen r 91 ee 
* Einien-]- A Wuttke Furnins hite globe, ſowieſund in den bekannten Niederlagen in Berlin, Wachimſtraße 17. 
Bewerber, welche durch Einſen A. s Turnips und White globe, ſowieſ Gute frische Butter 1 Pfund 75z und. Ten A f 
9 di und einer Darlegung ihrer In Nojewo bei Pinne großen un einen Sporge ö M. Rosenstein. Waſſerſtr. 6. [der außerdem für mehrere Fächer der Lande 
docendi und einer des Unter⸗ 4 ſtehen 100 Hammel zum 'von friſcher Keimtraft hält beſtens empfohlen anmenchen j wirtbſchaft Fähigkeiten befügt und mit zufrie⸗ 
bisherigen Verhältniſſe zum Unter⸗ i; PR a S 0 1 2 Rappskuchen denſtellenden Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht zum 
richte in den alten Sprachen und im — Verkauf. . VAIVAary, Praun. 1. offerict e did m un . t x 
5 ne (— —¼ Anfragen bittet man an die Expedition dieſer 
nachweiſen können, wollen 2 2 G 0 dl M „ [Beitung zu richten. 
D Iden 5 5 an Ko unter: tano Dr E ei U an un — lanasse Wer ner. Ein Sohn rechtlicher Eltern mit den nöthi⸗ 
ſich in ürzef e 0 Neuen engl. Matjeshering in wirklichſgen Schulkenntniſſen verſehen, wird für 


feiner Qualität, vom Junifang, à Stück 1 Sgr. 
auch 9 Pf., Schockpeiſe billiger. 
Neuen engl. Matjeshering, Maifang, 
à 6 Pf., empfiehlt 

M. Bosenstein, Waſſerſtr. 6, 


zeichneten Magiſtrat wenden. von 
Gneſen, den 12. Juli 1863. — 
Der Magiſtral. Louis Falk, 
Machatius. . b 9 
7 Posen, Wilhelmsplatz Nr. 12, 
Gewehr⸗Auktion. Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 87. 


Im Auftrage des tonigl. Kreisgerichts hier Niederlagen: in Breslau bei wWithelm Bauer ke und in 
werde ich ; Bromberg bei Ace 5 ein chtommend, babe 
Freitag den 17. Juli 2 Dem dringenden Wunſche eines Theiles des geehrten Publikums nach end, 


Eiſengeſchäft in einer Propinzialſtadt als Lehr⸗ 


lin , Näheres bei 
_Nathan Bernstein, Sandſtr: 2. 


Ein Jäger, Forſter, deutſch, Anfangs 30er 
Tr 9 ) - Sue een e e 4 
empfehlenden Beugniſſen verſe „ als 
Königl. Preuß. Lotterie Nice 
Looſe 2. Kl. 128. Lott. Yı, ½ und ½, auch ½ durch den, Revierförſter, eider zu 
dr 71 erden wie bekannt immer Lei deen lan ee 
am billigſten verſandt von 5 Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ 
__ 4 Cartettiers in Stettin. fin den dreißiger Jahren, mittgrfted ch 
Eine möbl. Stube iſt zu verm. Breslauer | Stellung, tbeoretiſch wie praktiſch tüchtig, bei⸗ 
ſtraße 17. 1 Tr h. der Landesſprachen vollkommen mächtig, ſucht 


i 1 10 Uhr in dem Auktionslo⸗ ich ze ine billigere Sorte ey! . 2 er 5 
bare een a t cher Irm | er'ſcher Flügel Saviebablab14,3Tr,Imöbl. Stan Sab;.verm. [von Sermin YENRENS ab eine anderweitige 
12 Kugelbüchſen mit Kugelform, den ) * 2 Lindenftrape der. 2 find Heine Wobmun-|" Die beiten Empfehlungen  feineg fe | 
2 Doppelflinten und zum feſten Preiſe von Thlr. 2 a lichen Eigenschaften] 5 au verimietben. Here Brinipalß ſtehen ihm zu Seite e | 
on ſchaff eich beſtens empfeblen kaun, da auch dieſe alle vorzüglichen Ti 15 Ler⸗ Waſſerſtraße Nr. 2. iſt ein Laden und] Gütige Offerten nimmt di 7 eite. 0 
1 Perkuſſions Gewehre, e * ache die Juſtrumente dieſer Fabrit allgemeine Anerkennung und Ber⸗ſeine Wohnung im erſten Stock dane zu ver- Poſener Zeitung unter der Chr 10 90 0 
Öffentlich meiftpietend gegen gleich baare Zab⸗ due zeichnen — — miethen. Näheres beim Eigenthümer daſebſt. entgegen. iffre Ee. Weg 
lung verjleigern. - re vollſtändige Sortiment don „ 5 RR Breslauerſtr. 31 (Apotheke) it ſofort eine] Ein grauer Affe nn? eee 
tet, gerichtlicher Auktionator. Tin In, Bi nino's Tafelpiano 3 und Har moniums Wohnung im erſten Stock zu vermiethen. [hinten geſchoren it de gen S { 
achlaß⸗ und Flügeln, Pianina g. doe en in, blen Sr e mn Fre gegangen. u der Wale 
- ane rike auch der Sprache m iſt, ſi erhält ei 
aß: und — en, n l 1068. Stellung. Näheres in der Erb. b. th. Ra K 85 e eee een 


illantenaukti 5 Kihlapparöte ihne Ei, , eee e 
Bri au ton ühlapparafe 7 1 Jaſſerkühler unter Garantie 7 . 5 
. i \ ler, Milch: und Waſſerkn unter Garaı Brockhaus Reise-At] | 
i ; ls: Fleiſch⸗, Butter ⸗, Wein, Biere, ante „Siderolith⸗Fabrik von as PR: \ 
Sreitag DEM 17. Juli €. der Ste nd itigen Bein este NIE gran a. EIbe, Voliceranten, von Deutschland 
HERE al ae 9 555 a er Eng II. Klug, Friedrichsſtr. 33. 
ionsloka , r.1 Ne ire rräthig bei „2 er, 
ae 5 wan Sch Rüter . ————— 7 Coke, mit Goldrand #8 Thlr., feinſte Sorte 
i n ta dicke Thlr. 3 
— Leibwäſche, feidene U 2 2 EN goldene Auncre in 13 Steinen a 18 
und andere Kleiderſtoffe, Pilger und eigner Fabrikation St. Imier (Schweiz) und 20 Thlr, fein . 26 Thlr., dito mit 
i Pe 7 * 
en Betten, Teppich, 3 Oelgemalde, von M. Traugott, Uhrenlager, Golbtounert a eeren-Eplinder, Lund 8 


engerüthe, 7 e Thlr., goldene Damen⸗Cy⸗ 
d unkt 11 Uhr aus dem Nachlaſſe. 29 8 Steinweg, Hamburg. [Steine, a 16 u. 18 Thlr., goldene Damen⸗Cy⸗ Die Karten und Pl N a l au; 
der Sräfin Brigitta 2 Mieliynsta e 8 luder, 4 u. 8 Saane 4055 5 1 9 5 ne sind Witt e ZUR Text cartonnirt à 5 Sgr. das 
em Paar große Brillant— gere & 4½ Thlr. preuß., dito ächt vergoldet a. Auftrag Woſtvorſchuß oder Bagrſendung, Die übrigen Sectionen des Reiseatlas enthalten: Oestreich — Die Rheinland 
. 5 Thle. >= mit 61} Te, ſolche Be euitt, Für's Requliren Baiern und Würtemberg — Nordwest-Deutschland — Sachsen, Thüringen und I 25 
rgehange Silberne Cylinder, 4 Steine, a 5“ prompt cl zarantſe wird 1 Thlr. berech⸗ Jede Section eartonnirt 24 8 8 essen. 
Öffentlich meiftbietend gegen baare Bezahlung] Thlr., dito mit Goldrand a 5% Thle,, feinere unter Zühr zor auf 3 Stuck vergütige ich Fan J. J H ra 
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mit dem Herrn Joſeph Rothmann aus Freiherr Strein v. Schwartzenau in Potsdam, Feigen 210 — © P 98 
Schrimm beehren wir uns hierdurch unſeren Hr. v. Maſſenbach in Elbing, Freiherr v. Sun Ka lee Sorte. a — 122 6 Börſen Telegramm. 22 Br br don 595 7 Std et 
Verwandten und Bekannten ergebenft anzu⸗ Se in Liegnitz, Ingenieur⸗Oberſt a. ggen leichtere Sorte 117 6 119 — Berlin, den 15. Juli 1863, 69 bz. Br 
zeigen. Naphael Roſen thal und Frau. [Carl Sthönermard i 5 Hausberge 91 Ride Gebe che sk E11 Rosen, on beſſer. 915 an loko 45 ‚ch, „Juli⸗Aug. 
— ErSY rau Fried. v. Winckler, eine Tochter d. Hrn GE =  1ofo47 2000 
Veen Kei enten Fe Dr 3 Stein, Chantal yur Ge le FI e 2 b, Ke G. d er G. 
ottlieh Gallin, Hr. och, Hrn. Deter 0 . K 7 ad 
berge, n ee Sohn, Frau ve — — Geheimſekretär Oenicke. Een - 117 6 119 — Spiritus, e feſter. ce ah ni: obme Umſat. 
dem x Herrn J. „Auer bach aug Berlin beehren € v interviibfen, Schſl ion. 313, 9] 315 — 7 dei 158. Erbſen, loko Futter- 455 bz. 
wir — reunden und Bekannten ſtatt be⸗ r IE Männer. urn Verein. Walen g 2 84 E rbſt 158. eutiger Landmarkt: 
ſonderer Meldung bierburch anzuzeigen. HR ri ne > — —— * 8 — — . — Rubel, cee Ans: bi Roggen ee „peter Erbſen 
8 m Lambert ſchen Saale eum — — 44—48. 
eee et Gensler und Frau. Hauptverfammlung und deſculge Zus See en 1 wi . J 1 124. we 19 8 55 Dit us 9 raw 8. 1 
e ee ſammenkun An = „ Derbſt 123. u. Gd., Novbr 
Heute / 8 Uhr Morgens wurde meine liebe Tages⸗Ordnung. Butter 1 Rah (4Berl. E 1 — * Spiritus lolo obne Faß 155 by., Ju Aus 
Frau Clementine, geb. . von einem) Bericht ber ben Stand der Gereinsange- Noth. Ates 100 1.3.6. = = Chantal ee e a 15 bz. Aug. Sept. 15 1 8 8 Ott. = . 
N Ber fe erer dene er ) en eg 905 N Se 15 E fat Neue dale oſener 4% Pfandbriefe 973. 10 ar Nod. 1515 bl u. Si- 
2) Aufforderung zur Theilnahme an dem be⸗ — 
Vrdten und Bekannten. Stroh, per 100 —.— ] Polniſche Banknoten fehlen. 
Gers, den 14. Juni 1883, Fleischer: Münter. Lure un fete des Liſſaer Nübel, t. . zoo 309 . i . 14, Juli. Weit-Wind. — 
8 e event 0 Uhr ſtarb hier ang) Aue W A 1. Die Markt -K 0 mmiſſion. doe l del de. Ei ru i 540 01 und windig, früh 12°. Barometer 27 
olgen des Nervenfieber N Einübungen von Geſängen. (Die Lieder: Spiritus, pr. 100 Quart, & 80%, Tralles uli Brin. Es 5 „Biber ſchleſiſcher ene Söpfd. 66 — 
reh Kreisgexichtsrath und ev. Fe bücher And SE 14. Juli 1863 tin Geſchäft. —75—80 Sgr., gelber fehl Ka 


vorſteher Herr Eduard F777 — 2 g 

15. 14 * 22559: — 14 M. 25 85. 79 Sorten üb bez, weiß. 

„se . ag he Face den ir Di cn Das Konzert im Logengarten, Die Markk⸗Kogmiſfton dukten⸗ Bo N Sorten über ati bey, wei, 
1 ihr fa dar unterzeichnete Kir [welches für den 16. d. M. angekündigt worden. zur Feſiſtellung der Spirituspreife. Produkten⸗Börſe. gelb. gal. u. poln. 63 — 7075 Sar. 

Bein ung angehörte, der unter reſwird wegen der eingetretenen ungünſtigen Wit⸗ Berlin, 14. Juli. Wind: NW. Baro- beg gen, P. Sapfd. 51—54 Sgr. 


3 er a terung verjchoben. n.. Kaufmüängeſch, „‚ereinigung meter: 28%, Thermometer; friih 15° +. Wit-] Hafer p. 50pfd. 27-30 Sar. 
Kräfte wie durch ſeine innige Theilnahme für Sommertheater. aa ey & a 


alle Angelegenheiten unſerer Gemeinde die- 0 age en 15. i 1863. Weizen loko 60 u 73 Rt. nach Qual, 9975 
Be 111... v., a Br ra ne] Aphef-£ Car, Buena 
Schroda, den 14. Juli 1863. 5 La Tlrollenne. 3) La Ma- | Poſener EX aue wiener 104 — ahn b. Kahn bz. ordin. bunt. poln. 66 abſa8 


Der evangeliſche Gemeindekirchenrath. rien 3) La Madrilena. A) Pol- acc (pro 100 Quart zu 80%, 


zul) 25 


ua comique. — Hierzu zum 2. Male: : Bu Rene. © = UN 9 lot 30 Sepfd. 46 a 403 ab Kahn] An der Pose e. nen p 155 u. Juli⸗ 
JJC / Besen och 

ir — 985 Kan 8 ee Dan, an Ei von| 5% Prop. Dbliget.. — — — Sept. 44 a 46 88 Sek- tt Anl 47 4 44 87 5 n t Narbe Be. 467 

rath Eduard Roeder hierſelbſt verſtor⸗ f $ — — 8 r, April⸗Mai 

J er Le N de en 

ieſigen Geri atte er ſich des beſon⸗ 8 1 5 E Sept. N 

deren Vertrauens der Kras-Inlaflen zu Donneritag: Sechſtes Gaſtſpiel und Ehen : = Sieb Dann 10 Er ah a age 39 5905 leine d a d 8. En 55 81 Br., Juli⸗ 

erfreuen. Charakterſtärke, tiefer religiö- des Geichmiter- Zänzerpanreg Fräul. Eliſe u. Preuß. 15 Daune d Aalen 8 eine do. A785 Sepk.-Okt. 18- 

fer Sinn, Berufstreue und eine ſelbſt in I Helene V 99 5 Hierauf: Liebe kann Als] Preu 2 Same Anleihe — — — nz loko 242265 Rt., fein. weiß. Ep 15. K. Br. tr. Nor. X Br., Nov.⸗Dezbr. 

den legten Jahren trog vielfacher körper les, oder: die bezähmte Widerſpenſtige. 47 Fei e DIN 260 a 26} ab Bahn bz., weiß, pomm. 13% bz 

licher Leiden ungebrochene 9 Luſtſpiel in Denn: Beckers Geſchic von Hol⸗ 1 44% St.-⸗Aul excl. 50u52— — — Kahn bz., warthebrucher 25 ab Ka 5 bs. x al Spiritus loko 25 a +. Br., p. Juli und 

ee ibn, aus, und Jichern ihm ein H bei. Oran in 1 A von ichen. s; . S Br, u e br. 24 127 , 2 1 a 3 Aug., Seht 1 2 

auerndes, ehrenvolles Andenken. miſche Operette in 1 Akt von Venn; d - Prämien⸗Anleihe — — — Si Fr. Niob 5 — Rt, Irn br Sept.⸗Okt. 153 eh 5 bz. u. Br., 

Friede ſeiner Aſche! ah W zum 5 * Die Sale 8 Pfandbriefe — — — 245 Br. 54 b 5 n 1 180 Bin 5 Wee, Ri iii 
Schroda, den 14. Juli 1868. r = — — Erbsen, Kochwaare 43 a 50 R 
de Kinder des Regiments. Vaudeville in 315 : — rbſen, Kochwaare 50 Rt., Futter⸗ 

Die Mitglieder und Nechtsan- Alten und 5 Bildern, Muſtt von A. Muller. Na een St. Ace — Z — Z [manre 43 Nei p. 2250pfd. ab Kabn bi ne eh Me iger 

walte des Kol. Kreisgerichts. | aun Ein, Don Inan aus Familien or Alen. — — — See loko 133 Br. 25 Juli 13} a Bd b 3 el il ® 

* rückſichten. Neue Poſſe in 1 Akt von Hahn, Stargard⸗ of, ifenb, S.A.— — — & u. Gd. Juli⸗Auguſt 133 m 5 — pl 
ü Muſik von A. Conradi. A lu uknoten 3 Sat, 2 as 3 1 Bi, Sant . e 2 2 g ea 
e: Auswärtige Familien» e Neueste 5% e 805 0 1 a = re, nn 13a 123 4 ji uw ng an 9 nb 1 er 
„ n ’ Uli. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. G Lambert’s Garten. 5 70 Oupotbekenbank⸗ e ertifitate — — — e Into W N 18 16 Bin 155 a ab orſens An aebötrter 124125 253 7 
Münding und Hrn. ee in Berlin, jert e d 15. > Juli rn 9 Noggen u ttterz 10 aube Luft, N 3 0 1 0 Setzt er für Belgien n an ie 
dem Leh m Bau- Moggen matt, gekündigt! Vr Gb. n matt. Roggen loko b Auswärt 
Unternehmer, chneider An Greifswald, ac 1 B wourri ce 404 Br., W Gd., Full, Aug. 405 G 171 bz. u. A 1 855 „Dh. Nov. 1510 lau. Oel unverändert —277 
dem Ur E. Lenne in Schoneberg und dem Donnerstag um 7 Üb: . Aug.⸗Sepfbr. 40% Gd., 41 Br. Set, Okt. Ja 15 B. bz. u. Gd. 157 Br., Nod.⸗Dezbr. 194 pr. Dffober 27% pr. Mai Sansa. 


SyumzLehrer F. Sudhaus in Treptow a. R. (1 Sor.) (Herbit) 413 Br. u. Gd. Okt.⸗Nov. 414 Br., ao} Bi u. Gd., 154 Br., April-Moi 15 f af tauft 1000 15 n 
Eine Tochter dem Hrn. Mar v. Wulffeni in .... . Nov. Dez. 41 Br., 403 Gd. 154 bz ; N E fe 17 16000 5 


5 8 Ausländische Fonds. ne aar, m Bi M u 95 A Ste. — Em. 9 m erg. PoleullEm 44 
” eſtr. Metalligues 5 | 694 G uremburger Ban e zu 0 v. St.gar. 3 Em. 44 — — 
= do. 9 7 Magdeb. Privatbk. 4 92 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 45 100, G Spüre 995 G 
Jonds l. Ablienförſe. eee 100 3 Meiniager Krain G in, Seeed 4 995 @ de I. Ser. Hm 8 om. "Einer and e 
Berlin, den 14 Juli 1868, do. 100fl.Kred. Looſe — S0 l- ö; Moldau. Land. Bk. 1 365 etw oz u GCöln⸗Minden 44 —.— do. III. Ser. 4 9 > Friedriched or — 1135 bz 
„ r de ee] Ben — 60 „ 
talienifche Anleihe 5 71 eſtr. Kredit- do. 5 868-8, 4 Ed o. | 9 = 
Preußiſche Fonds. 3 Sac il 5 90 8 Pomm. Ritter⸗ do. 4 95 5¹ 1 do. III. Em. 4 g 947 bz 8 Sovereigus — 6. 21 G 
= 51 u 96 8 Poſener Prov. Bank 4 | 96} 3 do. 44 100 f bz Aachen-Düſſeldorf 3) SIE bz Napoleonsd or — 5. 10 
relwillige Anleihe 1014 © 8 En lach e Anl. 5 92 G Preuß. Bank⸗Anth. 4 126, G do. IV. Em. 4 938 oz Aachen-Maſtricht 4 | 344 b Gold pr. 3. Pfd.. — Imp. 250 bi 

. nl. 1859 5 798 ö bz = (N. 9 ut Anl 3 58 bz do. Oypotb. -Berſ. 4 11035 5 Coſ. C derb. (Wilh.) 4 92 bz Amſterd. Rotterd. 4 104 oll * 

50, 52 konv. 44 985 oz do. ul — do. 5 Certiſic. 44 101 G do. II. Em. 43 975 Berg. Märk. Lt. A. 4 109 bz [Lt. B. Sith. pr. Z. Pfd. f. — 29 bz 
1 54, 55, 2 nr 1014 63 do. v. J. 1802 5 923 b do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Halberſt. 451024 B Berlin⸗Anhalt 4 153 jan „Sach, Kaſſ. A. — 995 © 
451014 oz Poln. Schatz -O. 4 Sof 2 Säle. Bauern! 1024 B Magdeb. Wittenb. 45100 f bz Berlin-Hamburg 4 124 Fremde Noten — 99 3 

. 1056 4 9 f G Be » Gert. A. 300 Fl. 5 914 G Thüring. Band 4 683 G Mosco⸗Rjaſan S 95 Berl. Potsd Magd 4 192 bz do. (einl. in Leipz.) — 8 

räm. St. Anl. a 130 10 1934 bill) do. B. 200 fl. — 2 G Vereinebnk, Hamb. 4 1037 & Niederſchleſ. Märk. 4 9746 Berlin⸗Stettin 4 136 bz Deſtr. Banknoten — 90g bz 

an e 901 8 / Pfdbr. u. . S. 4 NM oz u B Weimar. Bank 4 894 G do. cond. 975 G Böhm. Weſtbahn 5 73 b Poln. Bankbillets — — — 

Kur- uNeum Sold 3 90 art. O. 500 Fl. 4 | 90} do. conv. III. Ser. 4 | 965 bz Bresl. Schw. Freib. 4 1388 bz Auſſiſche do. —. 925 bz 
Ober- Deich. Dbl. 4 100 bz umb. Pr. 100 BM. — — — Prioritats Obligationen. do. IV. Ser. 401, b Brieg⸗Neiße 4 | 904 bz 7 aduiirie- Arien. 
gg 3 43 1034 bz Kurh. 40 Thlr. vooſe — 56, W — — Kr Friedl 5 101 bz Cöln Peinden 33 181 bz Deſſ. Kont.Gas⸗A. 5 140 b 

31 90 ba Neue Bad. 35fl. Looſ.— 31 G Ancen-Düfiederf 4 92 G Nordb., Fried Wilh. 43 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 68 bz . 61 8 6.5 104 2 
bel. Böden Dit it Deſſauer Präm.Ant. 34 105 bal (p. St.)] do Em. 4 9170 Dberiiel Litt. A. 4 — — do. e 41 34 1 Srder Gen . 101 0 
. 40 8 eükeder Prüm. Anl. 3 SIERT ebe pl, de. III. . 44 90 © Litt. B. 3 374 8 do. 599 b 1 

Märtiſche 1014 G west Threat re LA er t 4 71 G do. Litt. C. 4 975 © greg, Berb. 4 141 bz Meuſtädt. Hütteno 4 IRLSIIE.; 

Oftpreugifde 44 5 © Banf. und Kredit. Aktien und do. zm. 5, 72 bz do. Pitt. 5. 4 974 © Magdeb, Halberſt. 4 288 Gebe 1 

do. 49770 Authellſcheine Bergiih, „Mice 4 1054 0 do. Lit. E. 540 848 6 agdeb. Leipzig 4 — — este Harfe um Sat 

Pommerſche 33 ort bz KANNE: Ser. (conv.) 45 1005 5 ne: Litt. F. 44011 U agdeb. Wittenb. 1 66; b Wechſel⸗Kurſe vom 14. Juli. 
S do. neue 4 101 3 Berl. Kaſſenverein 4 117} * wi uns RSS 83 63 Fran 5 "era 275755 bz kainz-Ludwigsh. 4 1285 b 1 250 fl. 10T 4 1423 bz 

Poſenſche 4.1031 Berl. Handels⸗Geſ. 4 1088 G do. Lit. B. 35 82 vz g taatsb. 3 264 bz Mecklenburger 4 70f bz u B 2 M. 4 14135 bz 

do. 31 98 .® Braunſchiog. Bank. 4 75 G do. IV. a 4 10% DW. 100 B0Pr. I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 974 bz anb. 300 Mek. 8T. 4 1517 bz 
5 do. neue 4 98 B Bremer do. 4 107 G do. 1 0 ae. 4 Be II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 974 G do. do. 2 M. 4 1508 b 
Schleſiſche 33 953 bz Coburger Kredit.do. 4 944 m. 44 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 67 16 genden! Site 3788 6. 200 by 
do, B. garant 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 950 III. 8. (Dm. noeh 944 bz Rheiniſche Pr. Obl. 4 | 944 B Nordb., Frd. 116 4 | 644-8 0 aris 300 Fr. 2M. 33 79 b 
e 3 16 b3 Darmjtädter Kred. 4 | 95 959 do. II. Ser. 4 100 8 do. v. Staat garant. 31 — — berſchl. Lt. A. u. C. 33 160 14 Lit. B. Wien 150 fl. 8 T. — 1 
4 97 8 do. Zettel⸗Bank 4 102 2 Berlin-Anhalt 4 100 B do. Prior. Obl. 4 100} bz Deſt. Franz. Staat. 5 120 20601440 do. do. 2 M. 5 = 
neue 4 | 964 9 1 Kredit⸗B. 4 5; etw bz u ® do. 1001 0 do. 1862 4100 T bz eſt. ſdl. 3 150% bz Augsb. 100 fl. 2M. 3. 56 G 
Kur -u Neumärk. 4 99 bz Deſſauer Landesbk. 4 33 bz Berlin⸗ Hamburg 4 100 do. v. Staat garant. 4101 B 5 354 | 665 oz rankf. 100 fl. 2M. 25 56 20 
mmeriche 4 | 994 bz Disk. Komm. Anth. 4 “= B do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St. g. 4 100 G With Steel⸗ Anl —— Beippigt0ORTE. . 4 99 
oſenſche 4 978 bz Genfer Kreditbank 4 Er bz Ber. Dote, Mg. Aa 98 b do. II. Em. 4 100 bz hein che 4 102 vz do. 2 M. 4 99 
reußiſ 4 98 bz Geraer Bank 4 97 0 b. Litt. B.4 985 b Muhen Cf 44 — — do. Stamm-Pr. 4 1065 G Petersb. 100. 30 5 10 bz 
ein.⸗Weſtf. 4 988 bz Gothaer Privat do. 4 99 i tt. C. 4 963 bz II. Ser. 4 92 bz Rhein -⸗Na Er 2 18 do. do. 3 M. 4 1 bz 
8 S 16585 4 995 bz 8 e do. 4 bz u G |Beriweeietin. 44101 © do. III. Ser. 400 8 Ruhrort ⸗Erefeld 31 99 0 ook st 50.9 
Schleſiſche 4 8 onigsb. Privatbk. 4 1015 do. II. Em. 4 96 bz Stargard⸗Poſen 4 | 95: G Ruſſ. Eiſenbabnen 5 413} bz arſchau 90 R. ST. 5 


1005 G 
Ole heutige Börſe trat mit aller Energie in eine Hauſſebewegung, die fich beſonders in den ſchweren Eiſenbahnaktien Geltung verſchaffte. Die Kurserhöhungen bei vielen derſelben find ſehr beträchtlich, nicht ige Scan damit 
- 1 8 hielt indeß der Umfang * Geſchäftsthätigkeit, der, wenn auch erweitert, doch noch in der Zurückhaltung der Verkäufer unweit geſteckte Grenzen findet. 
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begeht, anz beſonders aber öſtr. 1860er Looſe, ſowie Freiburger und Oberſchleſ. Eiſenvahnaktien, welche letztere zu | Fooſe 4 75 Badiſche boofe 54}. 905 Metallinues Er 5 Metalliaues 613. 1854r Looſe 84 Oeſtr. "guchefi 
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— — bez. Amſterdam 35, 85. Wien 85, 25. Petersburg 32. 
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